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gestimmt einzureichen. iFshlangerge ist mcht «N
Irlich , auch bedarf cs keines Degleitberichtes -"inreirkinun der Mer,zeickin>Hfe.

j" erge7 (B °yr . Bauernb .) " Er sagte: Es wird so
1 niel über die Bayern hergezogen, aber wir Bayern
!sind doch gute Kerle. (Heiterkeit.) Was zu tadeln

Nr ZZ7 ist jst mehr von Nichtbayern geschehen, -an erster
' Dil ' Magistrate und DnncindevorstSnde ersuche ^ ^ e hat Bayern einen schlechten Ruf bekommen- - l! -. ■*-*- .tssa » ms ^rxs M̂ •äss -bk

arofte Heize getrieben. Die Schuld haben
ds. Mts . auch hier ®wieder Nichtbayern. Und N.chtbayern

erfor - J/j " Charakter unserer Einwohnerwehr ver-
zur yunzt Auch der Ministerpräsident Kahr ist ein

Kerl (Stürmische Heiterkeit.) Er ist nur den
Einflüsterungen von norddeutschen Reaktionären zuC nsiuiieru nertraucnsselig , wie wir

‘ gestellten Termine erfolgt.
Wiesbaden , den 17.

I . 58.: Bieser.
Beobachter" und besonders die „Deutschs Zeitung

ss  s?wm,=s 's ; atNr. 3ST . 1bester , als dem Schutz von Eigentum un
^ Die' Interalliierte Mheintandkommission hat aus widmet. Und darum verstehen uu erê --
fttmö ihrer Berordmmg 3, Artikel 13, Werbrn- Entwaffnung ^ Organisation
^Ur.g mit ihrer Berordnung 13 beschossen, die un .er Einwohnerwehren als eine . - .1. ^bncrwehren
dem TiUl .Die Große Berliner Illustrierte Ha.b- anszubilden . Wenn man -mt den Emwohnerweyren
woch-n-fchnift" erscheinende Zeitschrift für die Dauer in  München FestZuge veranstaltet, w üjnta ^
von g Monaten aus ibtfm besetzten lGebret aus »u- Gewehren initgefuhrt wero . , n

- . . . . ‘ UMZLMIL - H

AW'LMS!M
Im Landtag haben die Abgeordneten Dr. von

Krause, Hemming und Dr . Heimann, Köln, von dll
Deutschen Volkspartei nachstehenden Antrag °mge-

Reichsregierung zu ersuchen, mit allen
Mttcln darauf zu dringen, daß die „Sanktionen ,

halt in dem geschlossenen Keller eine ernstliche
Schädigung an ihrer Gesundheit davontragen.

Berlin . Rach einer Mitteilung der Blätter
stellte die Reichsregierung zur Linderung der
üriirgenüften Not in Oberschlesien
100 Millionen Mark zur Verfügung, die durch einen
besonderen Staatskommissar an me bediwstigen
Kreise der in deutscher Hand befindlichen Gebiete
Ovorschlcsiens verteilt werden sollen

Berlin . Die „Bossische Zeitung " schreibt, daß
sich der Präsident der Abstimmungskonnmssron maui den Standpunkt ftclttc, uci |5tCil OOr -PrClllUl' Ut Utl aO |m »mumyv ^ . -

Mstcln darauf zu or.ngen, va» . .. . . . Oppeln, Le Rond , auf den Standpunkt stetste, daß
insbesondere aber die Zollgrenze, aufgehoben wer- :&ic Räum un g - versp re chu n g e n Kor-. ' dieser Maßnahme s n

M.S(»r£> aber die -tzouarenze, uuiytnuucu ji  u u m u u y * ^ ^ *• \ r - - *v ~ " u~
Die Folgeerscheinungen dieser Maßnahme n t x) 6 ernft z u nehm en  seren . Es Hand e

bringen das "ganze Wirtschaftsleben  der sich um eine f i e b e n t a g i g e ^ r i st , in der dievrlNg - v . . . ,Tötrmn  R 1! 111,l:... irt1 - :rr: fnfl nh oa

Mrn die Wüvd
hat.

Wiesbaden, den 19. Juni 1921. Der Landrat.

^r . 33g.

den.
brinaen das ganze 11. i,  u/ u , *» - - •*
betroffenen Gebiete in beängstigendem Tempo zum
Erliegen.  Schon jetzt ist eine Reche von Be¬
trieben stillgclegt, und es sind^ die neubesetzten
Städte die geradezu Randinseln zwischen dem sruher
besetzten Gebiet und dem unbesetzten Deutschland
geworden sind, von allein abgeschlossen und dadurch
wirtschaftlich zum Tode verurteilt.
Lommltmsten vom vssenWchen Dermal-

lur,gsdic»f! « MM » « W . H « .
d„ ? ) -P >i" ,cĥ ' « °n >st - " d - - °»
dio Oberpräsidenten einen Erlaß gerichtet, in dem er «»« 'S ??*«
es heißt: Nach der Haltung, welche

" îbttr ' au "̂ den^gewMamen ^Umstur? d̂ r "be- de Parts " mitteilt , sei bei der Beratung zw,s.
naCP  Lin PfnifsDrbnuua gerichteten Propaganda Briand und Lord Curzon auch Uber die Frage der
iiÄnen ^Anbänger dieser R̂ichtung nicht für geeignet -Sanktionen am Rhein , die in den Monaten Marzfnmum Annanger uieik ) v . . ^l . ysn̂ is uniei-nommen murden . aeivrocden wor-

Die' Polizeiverwaltungen zu Biebrich und
Vrtspotizeibehörden des Kreises weise xch hiermit auf ^ aäwn. Wir muyen oazur

sorgen, daß die D müssen wir Obacht

3293. Der Landrat.

Terminkalender.
Die Magistrate und Gememdeoorstande des

Greises ersuche ich, meine Bersugung vom 20. stuu
M , I .-Nr . 7273, betr. Einreichen der Fragebogen
Uber Autonivbilunsälle, bis zum 20. Juli ds. J ->- zu
^ledigen.

Fehlanzeige ist srsorderlich.
Wiesbaden , den 22. Jum 1921.

^-Nr . L. 3356. Der Landrai.

Kärt in einem Schlußwort , die Töne der Bersäh
- ^ L ^ zude ^ ^ ,

entspreche- Er Elangr ^ b Mttel ^erblickt,
rung ^ h Anständen ?»u geillNgen. Morgen

ncy UNl Lilie | c*- *.- ' . ör ,
Entenkekommissionzeigen soll, ob es ihr wirklich
gelingt, ohne Anwendung von Zwang die Liquidie¬
rung ' des Ausstandes zu erreichen. Es fei anzuneh-
mcn das; der Zwölserausschnß im Einvernehmen
mit dem Führer des deutschen Selbstschutzes den
Forderungen der Ententekommission Nachkommen
werde. Sowohl der französische Botschafter m Ber¬
lin, Laurent , als auch der englische Geschäftsträger
hätten gestern in freundschaftlicherForm der Rerchs-
regierung den Rat gegeben, auf den Zwölferaus-

. .. . ....rr--.. s „v. h^v Mn̂ s«4ilage der

Die Sanktionen am Rhein.
Paris,  20 . Juni . Wie Pertinax im „Echo

de Paris " mitteiit, sei bei der Beratung zwischensurinnh imh Pnrh Kursen auch über die Frage der
on Änbänaer dieser' Richtung nicht für geeignet Ŝanktionen am Rhein , die in den Monaten
Z  3 ein wichtiges obrigkeitliches Amt und April unternomnien wurden , gesprochen
;;r Staats -' oder Gemeindeverwaltung , insbe- den. Lord Curzon  h a b e g e s a g t
„„ hes eines Landrates , Amtsvorstehers , müsse si  e au  f he  b en .^ Briand abep ha!

Nr. 341
' Die' mit Erledigung meiner KpisblatMerfugung

»cm 12. Juni 1900, J .°Nr . II . 126«, m Nr . 70/45 .̂
»»s Kreisblatts , betreffend Bericht über die r
Etatsjahr 1820 ausgeführten Dampftessel-Unter-
!uchunqen rückständigen Ortspolizeibehorden
Biebrich Delkenheim, Diedenbergen, Frauenstem
Hvchhkiin Jaitadt , Kloppenheim, Nordenftadt uno
Westbach' werden wiederholt an die Erledigung er-
iyyerl. E

Erledigungsfrist bis zum 4. t  Mts.
Wiesbaden , den 21. Juni 1921.

Der Vorsitzende des Kreisauschutzes.
T -Nr . II . 807/4. ' S chl i t t. _ ,

MchtamtMer Teil.

MH HM
Berlin , 20. Juni . Der Reichstag fetzte heute,

>achdem der Entwurf über ine deutsch-chmefist!
^riedensabmachungen an .den auswErge'
Kuß verwiesen worden war , die Belp ) ^
Interpellation Gareis  f °rt - 2bg.
’ille (Dtschn .) steht auf deml Standpunk daß
dgentlich kein Anlaß vorlicge, sich sch°n ietzt 'ist ocr
Interpellation zu beschäftigen, da die Unterju 1 8
»och nicht abgeschlossen sei. Redner verteidig s
Partei ^ eqe/ den Vorwurf daß sie tote Jcathcm
wolle und greift die Linke scharf «n. Er wirst den
Reichskanzler vor, daß er feiner Partei .
°n die Rackschöße gehängt h»b°- D.e Red d -̂
Neichskanzlers fei eine der traurigsten Be fp ce

-eine^Partei verurteile die Tat , aber^ es sei m-ht
'er geringste Beweis dafür vorhanden , daß von
'Norde an Gareis politische Grunoe 3» ® J'
»gen. Er verteidigt die Haltung der bayr jche
ttcgierung in dieser Angelegenheit und
charf das Gebahren der Linksparteien . stW-
ß a in m (Dem.) tritt für eine Versöhnung
abg. R e INm e l e '
»je Morde wie der «... - - - -™ . .
tonnten, sondern dazu sei nur die Mackst ^
t-tariats berufen. Abg. Pfelfser
das Bedauern seiner %

ViorUn  21 Juni . Auf der Tagesordnung stehen
heute^die beiden Interpellationen der D»" tschnat,o-
, ' , nb ber Deutschen Volkspartei, weshalb die
RZsreg erung ^ de^ Beschlüsf/n des Reichstages
NUer die Aufhebung der Sekretarpriifung beim
L . „ »n, - °n ° »°« ffl* i ! ” '•

|pr°* « t» i'eiilW)ia |jimafc  11,1 . s « » - - -
. . . „nb der Abgeordnete der M o r a t h von der

^vuHrfien Volkspartei begründen die gemeinsamen
im L 8 und heben hervor, daß der Beschluß des

Reichstages gefaßt wurde, um das Ehrgefühl der
Beamten ẑ schov-»̂ r^ erwidert , er könne
ui°kr? Jnten >ellation mit aller Ruhe entgegensehen,

"i f G'e/be Z hatten stet^ ? z „ lassen
Den Postbeamten sei dies bereits auch zugesagt

S5 was.
Wo » ? --" -»,- R-cht»p»-t«>-n einen I 09 -u

Sfantta » «uf Schlich d» D-b- » - " >-d

-<u-,ch» °-'° i- " , g gv ;:

des Wohnungsbau"  bcaründet den

Partei 'begründet die ^ trage feiner P ^ ei, ^KÄSKHSSLVLS .-
dustrie und des Handels dtene». von

anderen' Kteien und bejonders von dem Reichs-

s7s ^ umHF VEÄÄ
M°i""NS;t mildern könne.' und treten ebenfalls ,ur
v°- d- ß

fiphenoen toiuauiuiumuiy * 77. ^ _ .
fönnen Anhänger dieser Richtung nicht sur gee.gne
erachtet werden, ein wichtiges obrigkeitliches Amt

der Staats - oder Gemeindeverwaltung , msbe-
ondere das eines Landrates , ^Amtsvorstehers.

Bürgermeisters oder Gemeindevorstehers zu be¬
kleiden.

Di- ?raae der Vereinigung von Baden
und Württemberg.

Karlsruhe.  Auf Einladung der badischen
und württembergischen Grenzstädte fand am Sonn'TinnmipirfHnflcn  eine LZerjammiuny
oon führenden Parlamentariern und Wirtschafts-
votttikern statt, um über die Frage der Schaffung
?in» südwestdeutschenGrobstaates zu beraten D.e
Besprechungen erweckten aber den Eindruck, daß der
Vereinigungsgedanke in FÄL °^ er ' ttst ^ RefereMAbflauen begriffen ist. Selvst ver erste ^ eferenr,
Professor Dr. Endreß -Mannherm , der für d.e Ver-
einiaunq sprach, stellte fest, daß nicht nur -n Laden
k' ine 58 eqei,terung für die Sache mehr herrsche,
sondern auch in Württemberg die Neigung zur Ber¬
einigung schwinde. Minister Dietrich-Karlsruhe,
wandte sich mit großer Entschiedenheit g eg en den
Vereinigungsplan.  Nennenswerte Erspar¬
nisse seien durch den Zusammenschluß nicht zu er¬
warten , wohl aber große Schwierigkeiten bei der
Neuorganisation der Verwaltung . Die Vereinigung
könu° W einem nationalen

wor
.ut ynviyv,  TTlCltt

müsse s i e ausyeven.  Briand aber habe ge¬
antwortet , mit dem guten Willen allein werde man
nicht bezahlt. Die Erledigung der Frage sei dem
Obersten Rat Vorbehalten worden, der höchstwahr¬
scheinlich gegen Mitte Juli zusammentreten werde.
— Der halbamtliche „Petit Parisien " bestätigt, daß
Lord Curzon der Ansicht gewesen sei, die im Mürz
gegen Deutschland ergrissenen Zwangsmaßnahmen
hätten keine^Daseinsberechtigung mehr.

Die Lösung der österreichischen Ministerkrise.
Wien.  Die seit drei iWochen andauernde Re¬

gierungskrisis ist endlich einer Lösung zugeführt wor¬
den Der Hauptausschuß des Nationalrats hat den
Wiener Polizeipräsidenten Dr . Schober zum B u n -
deskanzler  designiert und mit der Bildung des
Kabinetts beauftragt . Schober hat die Berufung
angenommen.

Lloyd George über das enlwaffnele
Deutschland.

London,  21 . Juni . Reuter . Im Verlause
seiner Rede auf der b r i t i sche n R e i chS ko n f e -
renz  erklärte Lloyd George noch:

Die Entwaffnung Deutschlands  kann
als ein gelöstes Problem bezeichnet werden . DieS 1„ H » in nurlihmiinh « « und eönne zu einen, nationalen Unguä  deutsch ssotteis Verschwunden  und ebenso

neben Bayern ein zweiter uddeu ch r Grohstaa W ^ 1 iie deutsche Armee,  die
h. , »nrf aenna sei. um Politik aus eigene darstellte und nach Millionen

zählte, besteht nicht mehr. Sie ist jetzt wenig mehr
als hunderttausend Mann stark. Sie hatte
tausende von Geschützen, große und kleine, und hat
jetzt wenige Hundert . Sie hatte eine außerordentliche
Zahl von Maschinengewehren und Minenwersern;

mißbrauch und V-rgnugungrouam Adws ^ strch dMn . ^Sie .hatte Mcklronen von &
'Rerfir  Auf -ine Anfrage Stvathmann gibt „n ' führ 30 Millionen Schuß Artillerlemunltwn:

das M inisierium des Innerauch  diese sind̂ ihr genommen.^

bestehe, der stark genug sei, itm Politik auf eigen-
Jmnlt zu betreiben. Auch Geheimrat Ribmann-
^-reibura bekämpfte den Zusammenschluß m ein-
LSle ? V Nur K Bürgermeister emig»Grenzstädte glaubten an dem Gedanten der -ü
einigung festhalten zu sollen,

Gegen Alkoholmißbrauch und Vergnügungssucht.

Antwort - Die Uoberwachung der, L̂ikorstuben,
Dillen Bars und sonstiger Schankstatien yt nnh - nranonen , »,« w» >>»»- —>v- >>--—»
Wi'kaabe de-- Reiches, sondern der Lander . Ern Ge- ^ nicht so sehr Preußen , das zur .
lebentwurf ' gegen' AlrohÄmlstbrauch ist ausgearbe, - >̂ „1̂ gibt, als vielmehr B a y e r n. Diese Schwre^

worden -̂ 'er wird zunächst mit den beteiligten ri {eft toirb aber, wie ich annehme, m sehr kurzer
Min-ilterien ' des Reiches und den Regierungen der kadak das Problem derMMtenm « j Ein be timmter Zeit-

äüch diese"sind ihr genommen. Freilich bestehen
noch einige Arten von irregulären  For¬
mationen , die wir noch Nicht völlig erfaßt haben.nr. tu „ -.ja kn fnhn SRronfcim. das zur Beunruhigung

Länder durch beraten "werde». Ein .bestimmter Zeib-
vui-et für seine Vorlage an den Reichstag kann noch
nickt angegeben werden. Die Rcichsrogicrung be-
racktet die Frage ert* dringlich. Dem Reiche steht

kein Recht auf unmittelbare Besteuerung der
Schankstätten zu. ? ie Schaichk°nzesß°nsst-uer. d.e

raarcit wiro over, wie iu.) o
steit überwunden  sein , sodaß das Problem der
Entwaffnung — ein sehr vitales , weil, so lange
Deutschland eine große Armee und starke Bewaff-
nunq hatte, keine Garantie sur den Frieden bestand
— verschwinden wird . Diejenigen von uns , die
wissen, wie sehr Sieg und Niederlage ^ auf desv. wissen, wie icyr wieg unu 3uce« .uBv —

-u jji« - ine Kellers Schneide standen, können ohne Zögern er-
N --) - SW & StS *“ *!» 4«ÄÄ , 88 SS 5ÄT ” nbesondere Gewerbesteuer >,mo «uew klaren, Da!
Landesrechtes und von diesem m der Regel den ^ ; außerhalb
mcirben überwiesen worden. Der Entwurf von P t e „ g cllU-lKUtll w I ßnArnn*»i-ri1«TttÖ«11ßUßl*. DVL--IXn^  4 ^;,,

3 oyne me zwei yjuuiunvu
des Vereinigten Königreichs kamen, das.. . .. im Mpüpn unD

mCitroen uwr ®.v|^ . - - — ■ . v°" ' Pr e uß entum  wahrscheinlich im Westen und
Bestimmungen über die Vergnügungssteuer . triumphiert hatte, bevor d,e amer . kan,-’LLw  Reläliuß Murg nach 8 13 . '. . . . w SSrn-

munaen üver me - --9 :yM lriumpyictt . yuue, - - **— y.
mr -eit dom̂ Reichsrat zur Beschiußfassuiignacy 8 /s che n Truppen  an der Front cingetrosfen
^ ? Land7»steuer<,esetzes «orlicgt, sieht für Tanz - 2^ n. In diesem Falle wurde Lord Curzon. der
&Ä Tingoltangels , Varietes, Kabaretts Zeit mit Briand die Aussührung des Sieger-
,tn> .'̂ i liche V̂eranstaliunaen , die im wesentlichen -rr^^^ aaes erörtert , jetzt darüber beraten müssen,
'd»r Kemimterstelung aus Verabrmchung von Spei - !^ 'die von den triumphierenden Kriegsherren
fi'n und Getränken dienen, gleichfalls eure ver - ^Deutschlands uns auserlegten demütigenden Be-
fcl nrftc Pauschsteuer vor, der die in der Anfrage de- binqungen auszuführen seien. Die Herrsch f -
zllckneten Schankstatten nur insoweit ursterliogen. ^ ter Gewalt wurde am Ruder sein und die
-all ' sie im Emzelsall unter den Begriff der „Bor- jctylfle  Generation wurde ihre Tage damit ver-
oinüruraen " fallen Im übrigen bleibt auch nach müssen, diese verhängnisvolle Tatsache auf
den? Eickwurf den Ĝemeinden das Recht vorbehal- Gebieten der menschlichen Tätigkeit zu er-
?en Ls u w m Rabmen der Vergnügungssteuer . zwanglose Einheit des br .t. chen

"ck « >ch. »1 NM -- »- ' w
ich, -ouij * , . t
schärfer heranzuziehen.

OberschresieN.
Oppeln, 20. Juni . Aus dem Kreise Raiibor

sind immer noch 80 . Deutsche verschleppt. Das

meuyes ijui üiujuiviu ;,
sation vor jener Katastrophe gerettet.

füdtte lliitätonacu.
Koblenz. Die Interalliierte Rheinlattdkommis-Sa«  S )(-r»rh.prt iftiiT*

stad immer nocy ou
Schicksal der meisten dieser unglücklichen Männer rrovtenz. ^>ie >mrevuu»-eW

>it und verurteilto.e H 'Mgoordncke» a.9 IR ) -»H -räe und Frauen ist unbekannt. 30 davon befinden sich bem Delegierten des Bezirks Aachen für

Nfir s » 42a i &riMS - -

azu ei nur die Macht des -pro . Damit fchlreßt die ^eoar ^Damit schließt die Debatte
Der § 1 der Vorlage wird^iats berufen. Avg. P , « o i -- j, i ' QUS> » er 3 * " «hmmaeri gegen die Stimmen der

»erde, den Mörder zu finden. Besondere Beaw .

11tickt vw-i» »wvi; -----
strotze zur Nachtzeit zu ver-

lokal handelt, wie' <-s -in- . berüchügtê Lokal ber einer dem Reichspostministerium

Mn̂ mt'Männe!n Zre .̂ einMes Verbreche» ist. zugegangenen Nachricht wird der Inhalt der Post-



sacke, die in begrenzter Anzahl in das Aufstandsge¬
biet Oberschlesiens befördert werden , von den Auf¬
rührern regelmäßig geprüft und zensuriert.

Berlin . Wie der Reichskommissar für die besetz¬
ten rheinischen Gebiete mitteilt , hat die interalliierte
Rheinlandkommission den Aufruf zur Oberschtcsien-
hilfe , in dem zu Spenden für die durch die Insur¬
genten geschädigten Oberschlesier aufgcfordert wird,
verboten.

Leipzig . Der nächste Kriegsbeschuldigten -Pro-
zeß beginnt am 4. Juli , und zwar wird gegen die
Oberleutnants zur See Dithmar und Boltscher ver¬
handelt werden.

Berlin . Wie die Blätter hören , beschloß das
preußische Staatsministerium gestern , einen Kredit
von 300 Millionen Mark für landwirtschaftliche
Siedlungszwecke zur Verfügung zu stellen.

Mergentheim . Der Reichspräsident Ebert , der
hier zur Kur weilt , hat seinen Aufenthalt um eine
Woche verlängert.

Die Folgen der „ Sanktionen " für Düsseldorf.
Die Fortdauer der Sanktionen hat auch die Durch¬
führung  der für diesen Sommer in Düsseldorf
vorbereiteten großen  l a n dwi  r t s ch-a s t -
l i ch e n. A u s st e l l u n g zunichte gemacht . Eine
reiche Beschickung der Ausstellung war schon ge¬
sichert. Die Aufrechterhaltung der Zollime erschwert
die Einfuhr und die folgende Zurücksendung der
AnSdellungsgüter . Die Landwirtschaftskammern
in Bonn UM Munster haben deshalb beschlossen,
für dieses Jahr non dieser Ausstellung abzufehsn
und ihre Durchführung auf das Jahr 1822 zu ver¬
tagen.

Das Ende von U.-Deukfchland . Das frühere
Landesunterjceboot „Deutschland ", dessen berühmte
Fahrt nach Amerika während des Krieges in der
ganzen Welt Aufsehen erregt hatte , ist nunmehr im
-.anal , nahe der Rheede von Cherbourg , versenkt
worden , nachdein es vorher den Geschützen eines
französischen Kreuzers als Zielscheibe ausgesetzt
worden war.

Neue Deukschenpogrome in Polen . Wie die
„F . Z ." aus Danzig erfährt , ist es in Brombcrg zu
schweren Ausschreitungen gegen die dort ansässigen
Deutschen gekommen . ' Es sind zahlreiche Läden ge¬
plündert worden . Deutsche Bürger sollen schwer
mißhandelt , verwundet und beraubt worden sein;
ferner sollen zahlreiche Verhaftungen vorgekommcn
sein . Zeitungen gelangen nicht über die Grenze;
auch die deutschen Danziger Zeitungen wurden in
den letzten Tagen in Polen beschlagnahmt.

Hochheimer Lokal -Nachrichten.
Hochheim . Dem Bericht über das 7 5. Jude l-

unb 4 3. Gauturnfest  in 'der letzten Nummer
sei -hier noch nachgelmgen : Unter Leitung 'des be¬
bewährten Turn -wartes der Turngemeinde , Adam
Wallen -wein , -fanden am Montag , nachmittags und
abends , auf dem T-anzbcden der Festhalle inter¬
essante Vorführungen der hiesigen Turnerschaft statt.
Ein ungemein gefälliges !W (d boten die Freiübun¬
gen mit Musik der 88 Zöglinge im Alter -von 8— 14
Jahren .zählenden Schülerabteilung , daran an¬
schließend ein Schülerrelgen , ausgeführt von 48
Schülern -im Alter von 9— 14 Jahren . Die zahl¬
reichen Zuschauer begleiteten Liefe Leistungen mit
starkem , ,wohlverdienten Beifall . Musterhaftes be¬
deuteten Hie ebenfalls von Wall : um ein geleiteten
Langstab 'übungen und die -allgemeinen deutschen
Freiübungen — erstere mit Musik — der aktiven
Turner . Die Turner wir der Leiter konnten sich
denn -auch in die -hohe Anerkennung und den lauten
Dank teilen , mit dem das schauende Publikum die
TüchUgen auszeichncte . Die ehemalige Kapelle der
Pioniere — Dirigent Hunecke — tat auch am Mon¬
tag wieder voll und -ganz ihre Pflicht und erntete
reichen Applaus . Erwähnung rmbisnsn noch zwei
im Laufe des Nachmittags gehaltene Ansprachen.
Gele .genÄich Der 'ersten überreichte Turner Karl
Munk dem Präsidenten vor Turngemeinde,
Herrn Hermann Atbrscht Hummel , ein präch-
l-:-p Blü m-narr an ge in ent zu-m -Ausdruck des Dan¬
kes für -die -viele Mühe und Arbeit im Dienste des
Vereins . Der also Gefeierte dankte , betonte über
in seiner Erwiderung , daß Das Erreichte -n ?chc
seiner Mühe allein zuzufchreiben sei, sondern dem
eifrigen , opferwilligen Zusammenwirken aller Hel¬
fer , allen voran : dcr aktiven Turnerschaft und den
verschiedenen Ausschüssen , Ar ihre Kräfte selbstlos
in den Dienst der Turnfach : -gestellt hätten . Zu
danken sei ferner -den Behörden , den -hiesigen Bür¬
gern ! und allen denen , die mit Geld , Fuhrwerk , Ar¬
beitskräften , Rat und Tat den Mgebsnsen Verein
in «weitgehendster Weile unterstützt hätten . In der
zweiten Ansprache brachte der 2. Gauvovsitzende
Wohrle -Mc -brich feine Freude über das volle Ge¬
lingen des -henlichcn Festes zum Ausdruck und
feierte mit beredtem Munds -die Faktoren , die den
glanzvollen Verlauf rrmö -zlicht hätten . — Nach¬
stehend noch dir Ergebnisse des Vereinsturnens:

1. S t ä r k e k l a s s e : 1. Pr . Turngesellchaft
Hallgartcn 66 Punkte , 2. P . Turnverein Hattenheim
65 % P ., 3 . Pr . Turnverein Eibingen 65 ‘A P ., 4.
Pr . Turnverein Aulhausen 68 P ., 8 . Pr . Turnverein
Dahlheim 62 A P ., 6. Pr . Turnverein Lierfchied 60%
P „ 7. Pr . Turnverein Seitzenhahn 60 P ., 8 . Pr.
Turnverein Ahmannshausen 58st ! P ., 9. Pr ., Turn¬
verein Weisel 56 A P ., 10. Pr . Turnverein Rupperts-
hausen 56 A P ., 11. Pr . Turnverein Lorchhausen
55 A P ., 12. Pr . Turnverein Welterod 54%  P ., 13.
Pr . Turnverein Himmighofen 52 P.

2. S t ä r k e k l a s s e : 1. Pr . Turnverein
Frauenstein 61A  P ., 2. Pr . Turngesellsch . Kiedrich
67st» P ., 3 . Pr . Turngcmeinde Hochheim 65 A P .,
4. Pr . Turngemeinde Mittelheim 65%  P ., 5 . Pr.
Turnverein Nastätten 68 P ., 6 . Pr . Turnverein
Oestrich 64%  P ., 7. Pr . Turnverein Oberwalluf 63
P ., 8 . Pr . Turnverein Niederwalluf 62 (4 P ., 9.
Pr . Turnverein Lorch 61 sti P ., 10. Pr . Turnverein
Eaub 61 P ., 11. Pr . Turngesellsch . Jobanmsberg
60A  P ., 12. Pr . Turnverein Kiedrich 60%  P ., 13.
Pr . Turnverein Miehten 89 P ., 14. Pr . Turnverein
Bornich 581-1 P ., 15. Pr . Turngesellschaft Rauenthal
57 A P ., 16 . Pr . Turnverein Langen -Schwalbach
57 P ., 17. Pr . Turngesellschaft Erbach 55 % P ., 18.
Pr . Turnverein Nochern 54/  P ., 19. Pr . Turn¬
verein N .-Waltmenach 52stf P ., 20 . Pr . Turnverein
Biebrich -Waldsiraße 51 (4 P.

3. Stärkeklasse:  1 . Preis Turnverein
Dotzheim 67 P ., 2 . Pr . Turngem . Rüdesheim 65 P .,
3 . Pr . Turnverein Eliville 63 P ., 4 . Pr . Turngem.
Winkel 62 P ., 5 . Pr . Turngem . Sonnenberg 61 2/a
Punkte.

4 . Stärkeklasse;  1 . Pr . Turnerschaft
Geisenheim 68 P ., 2. Pr . Turnverein Biebrich 67 (4
P ., 3 . Pr . Männer -Turnverein Wiesbaden 64%  P .,
4. Pr . Turngemeinds Schierstem 63 P ., 8 . Pr . Turn-
gesellsch. Biebrich 60 P „ 6. Pr . Turngesellsch . Wies¬
baden 59 - f P ., 7.  Pr . Turnverein Wiesbaden 581-1
Punkte.

S o n d e r - V o r f ü h r u n g e n : 1. Pr . Turn - >
xerein-Türnermnen Wiesbaden 29, P ., 2. Pr,

Münncr -Turnverein Wiesbaden 29 P ., 3. Pr . Turn¬
gemeinde Schierstein , Männerriege 29 P ., 4. Pr.
Turngemeinde Schierstein , Turnerinnen 26st - P .,
5 . Pr . Turnverein Dotzheim , Turnerinnen 26 P .,
6. Pr . Turngesellsch . Wiesbaden 22 P.

* Das Finanzamt  schreibt uns : Es ist teil¬
weise die Ansicht vertreten , daß bei A u f st c l l u n g
der Lohnlisten  der Ueberstundenverdienst der
Arbeitnehmer unberücksichtigt zu bleiben hat und
steuerfrei sei. Diese Auffassung ist unzutreffend.
Zur Klarstellung wird darauf hingewiesen , daß bei
Entlohnungen der Arbeitnehmer nur die einst¬
weilige Abzugsfreiheit für Gebührnisse , die für Ar-
bestsleistungen , die in demselben Betrieb über die
für den Betrieb regelmäßige Arbeitszeit hinaus
geleistet wird , gezahlt werden , besteht . An der
Steuerpflicht dcr für die Leistungen von Ueber-
stunden , Ueberschichten , Sonntagsarbeit und für
sonstige , über die regelmäßige Arbeitszeit hinaus¬
gehende Arbeitsleistungen gewährten besonderen
Entlohnungen ändert sich nichts . Das aus der
Leistung von Ueberstunden usw . erzielte Einkommen
unterliegt der Besteuerung genau so, wie das übrige
Einkommen.

* Förderung des bargeldlosen Zah¬
lungsverkehrs.  Fast alle größeren Zah¬
lungen an die Post — Einzahlungen auf Postan¬
weisungen und Zahlkarten , Bezahlung von Wert¬
zeichen, Fernsprechgebühren , Zeitungsgebühren,
Mieten , Schließfachgebühren » sw. — können unter
gewissen Voraussetzungen bargeldlos  durch
Reichsbanküberweisungen , Reichsbankschecke, Post¬
überweisungen , Postschecke und Platzanweisunge»
beglichen werden . Ueberweisungen und Schecke von
Behörden und bestätigte weiße Schecke gelten ohne
weiteres als Bargeld . Auch sonst werden Postan¬
weisungen und Zahlkarten abgesandt und Wert¬
zeichen ausgehändigt , ohne daß die Gutschrift abge¬
wartet wird , wenn Sicherheit hinterlegt ist oder der
Kunde einen bei der Bestellpostanstalt schriftlich zu
beantragenden Ausweis erhalten hat . Die Aus-
rveise berechtigen auch zur Einlösung van Nach¬
nahmen und Postaufträgen , wenn die Postaufträge
nicht sofort zurück-, iveiter - oder zum Protest zu
geben sind. Nähere Auskunft erteilen die Postan¬
stalten.

* Nach dem Bericht des Landesamtes für Ar¬
beitsnachweis in Frankfurt a . M . über die Lage
des  A r b e -i t s m a r k t e s in Hessen, Hessen-
Nassau und Waldeck -im Monat Mai 1921 haben
die ernsten und tiefgreifenden Störungen unseres
Wir -tschafts 'le-bens seitens -d-er Entente namentlich
im -April -die Verhältnisse auf dem Arbeitsm -arkt im
Bezirk des Landesa -mtes -überaus nachteilig beein¬
flußt ; die Zähl -der Erwerbslosen zeigte eine stän¬
dig steigende Tendenz . In den besetzten Gebiets¬
teilen des Bezirks hat infolge ihrer zollpolitischcn
Abschnürung vom übrigen Deutschland sich diese
Entwicklung bisher eher verschärft , als abg -eschwächt.
Lediglich in den rechtsrheinischen Gebieten ist -es
dcr nach dem Kriege schon recht oft aus die Probe
gestellt en Anpassungsfähigkeit dcr deutschen Indu¬
strie durch Orgams -ationsmaßnahmen in der Pro¬
duktion , sowie durch die Sicherstellung neuer A-bfatz-
märkte gelungen , den wirtschaftlichen Hemmungen
wenigstens soweit zu steu-ern -, daß im Laufe des
Monats Mai weiteren empfindlichen Botviebsein --
stellnngen und Arbeitszeitverkürzungen ckd.rgebeugt
wurde . Die -dadurch erzielte günstige Wirkung aus
die Lage des Arbeits -mar -ktes äußerte sich in einer
gowRen Stabilität der Arbeitslosen -Ziffern . Auch
iie Zahlen über das Berhältnis von ArbeitscrnM-
bot und Nachfrage -berechtigen im Ganzen genom¬
men zu -der -Annahme , daß gegenwärtig -mit einer
wesentlichen Steigerung der Eriverbslosigkcit nicht
zu rechnen ist.
Biebrich.

* Das kalte Wetter.  Die Kältewelle , die
den Mantel wieder aus dem Schrank hervorlockte,
ist nichts seltenes . Für den Monat Juni kommt die¬
ser Temperaturrückfall meist in der Zeit vom 11.
bis 20 . Juni . Diese Sommerkälte rührt vom Polar-
sroft her . ' Im großen sehen wir hier das Gesetz in
die Erscheinung treten : Erwärmre Luft steigt in die
Höhe und kalte tritt an ihre Stelle . Diesmal sind
die niedrigen Temperaturen der arktischen Zone weit
nach Süden hinausgetragen worden . Im übrigen
wird von den „Wetteronkels " die beruhigende Er¬
klärung abgegeben , daß cs sich nur um eine vorüber¬
gehende Erscheinung handelt und bald wiederum die
Kälte von einer 5) i tz e w e l l e abgelöst «vird . —
In der Nacht aus Sonntag war düs Thermometer
so tief gesunken , daß Pflanzen erfroren sind. So
ist hier verschiedentlich das Kraut von Bohnen und
Gurken dcr Kälte zum Opfer gesallen . Wie aus
Mainz gemeldet wird , sind in dem sog. Kirschtaler
Grund in der Gemarkung Bretzenheim vielfach
Kartoffeln , Bohnen und Welschkorn im Kraut er¬
froren.

* Ermittelte Einbrecher.  Im No¬
vember 1819 und im Januar 1920 wurden in ver¬
schiedenen L-c-bensmiticlgeschäften , so bei -der W -we.
Appenheimer , Adclsstraße , in dem Kolonialwarcn-
geschäft Der Fa . Li. Hardt , Wiesbadenerstraße und
in dem Molkersigeschäst von Oskar Müller hier,
größere Embruchsdicbstähle verübt . Jetzt -endlich
ist cs der Polizei gelungen , die Täter zu ermitteln
und sämtlich hinter Schloß und Riegel zu -bringen.
Als Täter kommen in Frage , der schon vielfach -vor-
bestrast -z Arbeiter Nikolaus Schäfer aus Wiesbaden,
der Maurer Jacob Pitihnn und der Arbeiter Hein¬
rich Reuter von hier , beide ebenfalls schon -wogen
gleicher Vergehen bestraft.

* Weißgebäck.  In Biebrich und anderen
Orten des besetzten Gebiets erfreut man sich «vieder
des Genusses von markenfreiem Weihgebäck , das
wir so lange entbehren muhten . Als die ersten
Brötchen wieder in den Auslagen der Bäcker er¬
schienen, da gabs förmliche Aufläufe vor den
Fenstern . Die Vorräte waren im Handumdrehen
ausocrkauft ; sie gingen ab wie — warme Semmel.
Namentlich für solche Kranke , die wegen des be¬
schränkten Vorrats vom Kommunalverband nicht be¬
liefert werden konnten , aber das Schwarzbrot nicht
verdauen können , ist dies eine Wohltat . Man hört
oft fragen , wie mir zu diesem Segen kommen . Da
können >vir verraten , daß es sich um cinmandfroi
reines amerikanisches Weizenmehl handelt , das nicht
auf dem Schleichwege erivorbeu ist, sondern zu
dessen Einführung die Jnterall . Einfuhr -Kommis¬
sion in Ems die Genehmig ««ng erteilt hat . Die
Mehlschlcichhändler des besetzten Gebiets , die sich
unter den Auge » der Behörden recht guten Ber-
dienstes erfreuten , machen lange Gesichter , denn
ihnen ist durch diese Einfuhrerlaubnis das Geschäft
verdorben . Bekanntlich konnte man bisher trotz
der Rationierung des Brotgetreides in allen .Hotels
anstandslos Brötchen haben , allerdings zu Wucher¬
preisen . Dieses Mehl stammte ausschließlich aus
dem Schleichhandel . Es ist anzuerkennen , daß
unsere Bäcker dieses Weißgebäck zu annehmbarem
Preise verkaufen , obgleich der Mehlbezug mit hohen
Kosten verbunden und die Preisgestaltung dem
freien Wettbewerb unterworfen ist. Natürlich darf
dieses Mehl nur im besetzten Gebiet bleiben . Durch

das Verbacken des amerikanischen Mehles ist dcr
Bezug von Brot auf Karton (gebacken aus dem
Mehl des Kommuvalvcrbandcs ) um 20 Prozent ge¬
sunken . Es geht auch hieraus wieder hervor , daß
die Allgemeinheit an « besten fährt , wenn dem an¬
ständigen freien Handel die Möglichkeit gegeben
wird , ohne behördliche Einmischung für die Ernäh¬
rung des Volkes zu sorgen . Die Mehlschiebmigen
und der Schleichhandel hören auf und die bisher der
Allgemeinheit entzogenen Mengen werden für Ver¬
besserung des Kartenbrotes frei . — Was hier vom
Mehl gesagt ist, gilt auch von dem Kristallzucker , bei
dom es sich um beschlagnahmcfcciem Auslandszucker
handelt , oer zur Zeit im besetzten Gebiet in jeder
Menge zu haben ist.

* Gibber Kerb.  Die „Gibber Kerbegesell¬
schaft" ist eifrig mit den Vorbereitungen für die
diesjährige Gibber Kerb beschäftigt , die am 3. und
4. Juli mit dem 12. Stiftungsfest begangen «verden
soll . Die Gesellschaft wird wieder alles daran setzen,
um die Kerb zu einem echten, fröhlichen Volksfest zu
machen . Als Festplatz ist wieder die Bleichlviese
vorgesehen . Die Kerb wird auch diesmal mit einem
großen Fcstzug verbunden , in dem die Kerbeborsch
in attnassauischer Bauerntracht — Kapp und Kittel
—, Festdamen , Kinder und eine Musikkapelle mar¬
schieren und in dem auch der Kerbehaminel nicht
fehlen wird , der auf dem Festplatze zur Verlosung
kommt . Ein Weckruf «vird das Fest einleiten . Auf
dem Platz werden allerhand Schau - und Verkaufs¬
buden sowie ein spiegelglatter Tanzboden aufge-
schlagen ; in einem gedeckten Wirtschaftszclt «vird für
Speise und Trank gesorgt sein . Hoffentlich ist auch
der Wettergott der Veranstaltung hold.

wc Wiesbaden . Das Schwurgericht vsrhaudeite in
seiner eisten Sitzung am Montag gegen den noch
unbescholtenen ledigen Tagl -öhncr Franz Jakob
Ohlig , 24 Jahre alt , in Schloßborn . Es «vird ihm
ein Sittlichkeitsverbrechei « gegen ein geisteskrankes
Mädchen zur Last gelegt . 3 Zeugen , darunter die
Geisteskranke , deren Vater und dcr Bürgermeister
van Schloßborn , rvaren in der Sache als Zeugen
geladen . Die Verhandlung spielte sich hinter ver¬
schlossenen Türen ab . Aus Grund des Spruches
der Geschworenen , welche die Schuldsrage vernein¬
ten , erfolgte kostenlose Freisprechung.

wc Schwurgericht.  A «n Dienstag , dem
ziveiten Sitzungstage , verhandelte das Schwurge¬
richt in einer Anklagesache wegen Meuterei . An¬
geklagt steht der Stoindrucker Wilhelm Grüber , 27
Jahre alt , ledig , aus Köln . Er Hatto zusammen mit
2 anderen Gefangenen den Plan e««tworfen , aus
dein Gefängnis in Wiesbaden zu entweichen . Grü¬
ber sollte dabet dem diensttuenden Gefangenenauf¬
seher Sand in die Augen werfen und alle Dreie
sollten sich dann über die Mauer davon machen.
Dieser Plan gelangte dann auch am 31. August
1918 vorrnittags zur Ausführung . Alles klappte.
Die Ausreißer , zum Teil mit falschen Papieren ver¬
sehen , wandten sich nach Frankfurt , später jedoch
gelang es, ihrer wieder habhaft zu werden . Grüber
gibt heute -die ihm vorgeworfene Straftat rückhalt¬
los zu ; er behauptet nur , von den Mitgefangenen,
unter deren Einfluß er vollständig gestanden habe,
überredet worden zu sein . Man habe so lange auf
ihn eingeredet , bis er sich bereit erklärt habe . Die
Geschworenen sprachen ihn dcr Meuterei schuldig
und das Gericht nahu « ihn in die geringste gesetzlich
zulässige Strafe voi« einem Jahr Zuchthaus.

fc. Am Donnerstag , den 23 . Juni , beginnt vor
dem Schwlirgericht die «imfangrciche Falschgeld¬
affäre  gegen 12 Angeklagte , darunter 6 polnische
Juden , wegen Fälschung polnischer Eintausend-
Marknotcn . Sie wird drei Tage in Anspruch neh¬
men . Mit .äußerst großem Geschick und geradezu
hervorragender Kunstfertigkeit «varen die Fälschun¬
gen in Igstadt im Landkreise Wiesbaden von dem
Lithographen Theodor Walion aus Mainz herge¬
stellt worden . Selbst die Banken beanstandeten sie
nicht, sodaß für 18 Millionen polnischer Mark in den
Verkehr gebracht werden konnten . Hergestellt wur¬
den für 22 Millionen . Lediglich durch das luxuriöse
Leben der Beteiligten aus Igstadt und Wiesbaden,
des Schriftsetzers Wilhelm Gäbet und des Stcin-
druckers Wilhelm Lauck aus Igstadt , der Steindrucker
Wilhelm Göhringer und Karl Mäder a ««s Wies¬
baden kam man dem Verbrechen auf die Spur . Die
polnische Regierung hat , als die Fälschungen fest-
gestellt waren , eine Belohnung von 30 000 polnischer
Mark zur Verfügung gestellt für die , die die Fälscher
entlarvt haben . ' Fünf Verdächtige «verden noch ge¬
sucht, darunter die Esther Kaufmann , gebürtig aus
Warschau , und Frau Selmar Joska , ebendaher , zu¬
letzt in Frankfurt a . M . wohnend . Man nimmt an,
daß beide ins Polnische geflüchtet sind. Am Strande
des Bades Zoppot «vurde ein großes Paket ange¬
schwemmt mit den in Igstadt fabrizierten Noten,
von dem man annimmt , daß die Esther und Sel¬
mar dieses bei ihrer Flucht in die Ostsee geivorfen
haben . Die deutsche und polnische Regierung wer¬
den zu der Verhandlung Vertreter entsenden.

— In der Nacht vom 17. zum 18. d. M . «vurde
ein bejahrter Herr auf der Strecke zwischen Kronen-
brauere ! und Tennelbachstraße von z«ve« dunkel ge¬
kleideten Männern übersatten und beraubt . Man
nahm ihm einen größeren Betrag in Papierscheinen,
die Taschenuhr mit Stahlgehäuse , eine .kleine Wecker¬
uhr und einen Eichenstock ab.

Kloppenheim . Bei der am Sonntag , den 19.
ds . Mts . im Lokale der Hockcnberger Mühle stattge-
hnbten Vorstandswah ! der neug -egründelen Müller-
z«vangsinnung «vurde dcr Mühlenbesitzer Christian
Esaias , Reitzenmühle bei Auringen , zum Obermeister
gewähtt . Außerdem erfolgte die Wahl von 3 Vor¬
standsmitgliedern.

Eltville . Dem Gutspächtcr Ludwig Vogel hier
sind nachts 7000 Stück Dickwurzpftanzen von feinem
Acker gestohlen worden . Als Täter wurde ein Ein¬
wohner von Erbach überführt.

Höchst. Eine Frau B . aus Nied stieß hier an der
Schleuse ihren 5 Jahre alten Knaben in die Floß¬
rinne und stürzte sich dann an einer anderen Stelle
selbst mit einem 2 Jahre alten Kinde in den Main.
Alle drei konnten gerettet «werden . Die Frau , deren
Man » auf den Farbwerken arbeitet , lebt in geord¬
neten und friedlichen häuslichen Verhältnissen . Sie
selbst gibt als Grund Lebensübcrdr ««ß an . Es ist
anzlinehmen , daß sie unter dem Einf !««h einer
Geistesstörung gehandelt hat.

fp. Franksurl . Der Polizei ist es gelungen -,
die im Schlosse zu Mannheim entwendeten 10 wert¬
volle «« -Gemälk -e zu -beschlagnahmen und die Täter
sestzunehmen . Am Samstag abend sollten in einem
größeren - Hotel am Bahnhof 6 dieser -Gemälde an
einen Ausländer verkauf , «verden . Hiervon hatten
die -Beamten erfahren , und in gegebenem Augen¬
blicke erfolgte die Verhaftung des ileberbringers unb
die Beschlagnahme der Bilder . Die Festnahme des
Haupttäters Hetziirger , eines entsprungene «« Zucht¬
häuslers kannte in einem Hause der Höchster
Straße erfolgen . — In der Raisfeisenstraße vergif¬
tete sich die Frau des Schlossers Vehflng durch
Oeffnen des Gashabnes . Auch ihre beiden Kinder
fanden dab-ei den Tod . Die nach der Entdeckruig
auflgenomm -enen Wiederbelebungsversuche .verlie¬
fen ergebnislos . — Die Zunahme der Ltrützeec-kra »-

kuirgen führt man aul das überaus schmutzigc
Papiergeld zurück, weshalb cs sich empfiehlt , meh«'
mals am Tage die Hände mit einer 'desinftzsersBe«
Flüssigkeit zu reinigen . In der hiesigen Krätze¬
station am Schwimmbad werden täglich 30 Er°
krankte behandelt . Eine Emveiterung der Ansiah
ist bereits beschlossen, die Kosten belaufen sich aus
800 000 Mark . — Der 12 Jahre alte Willi Willi
kletterte in der Ho-hemarkstraße einen 10 Meter
hohen Mast d-er ele-ktr . Srraßen -bahn hinauf,
rührte dabei die Leitung und -stürzte vom elektrisch-̂
Schlag -getroffen herab . Der arme Junge -starb noch
am iselben Abend.

sd Frankfurt . Beim Baden ertrank der 19
Jahre alte Balthasar Seidel , der Sohn einer Witir^
in Fechenheim . — Einem schweren Einbrecher
hatte man im Untersuchungsgefängnis keine Lössel
«««ehr gegeben , weil er sic stets sofort verschluckte,
u«>« dadurch Gelegenheit zur Flucht aus dem Kran-
kenhause zu erhalten . Da schraubte der Mann in
einer der letzten Nächte die 18 Schrauben von seiner
eisernen Bettstelle ab und verschluckte sie. Trotzdein
ist er auch diesmal mit dem Leben davongekommen.

— Nach Lockerung der Milchrvirtschaß
hat Frankfurt täglich 52 000 Liter , und es kann nach
Belieben 60 bis 65 000 Liter Milch haben . Der
Preis beträgt ab Stall 2.20 M . pro Liter . Da!>
Buttergeschäft verspricht keine goldenen Berge mehr,
seit die Butter vom Ausland in großer Meng?
hereinkommt , so daß der Butterpreis immer mehr
nach uilten geht . Wie gut die Milchlieserung auch
anderwärts funktioniert , zeigen Fälle , in denen
tausende von Litern übrig bleiben . So konnte dieser
Tage die Stadt Offenbach einmal 8000 Liter n«̂
los «verden , die sie mit Verlust selbst verbuttern
m««ßtc , in Düsseldorf blieben sogar 30 000 Liter
übrig.

Main ; . Im Alter von 75 Jahren ver-st-arb auf
seinem Land -sitz in Kempfeld -der Gc-Heime Kam «ner-
zicn-ra -t «Hermann Hom -met , der Begründer und
Seniorchef -dcr im Hommet -Konzern zusamm/ ««gr-
schlossenen Firmen.

Mainz . Der verstorbene Geheime Kommerzien¬
rat Hermann Hommel war der Gründer und Senior¬
chef dcr bekannten Werkzeug - und Werkzeugmaschi¬
nenfabrik H. Hommel , Kommandit -Ges . in Mainz,
und deren im Laufe dcr Jahre entstandenen Zweig-
unternehmen , die heute unter dem Namen Hommel-
Konzern zusammengeschlossen sind. Der Verstorbene
«var einer der Männer , die sich aus kleinen
Anfäi « gei « z «i bedeutende «' Vertreter»
in der d e «, t f ch e n Industrie - und H a n -
delswelt emporgearbeitet  haben . A«»
21. Januar 1847 zu Altensteig (Württemberg ) als
Sohn eines Försters geboren , trat er nach dei»
Besuche der Lateii «sch«ile mit 14 Jahren in eins
kaufmännische Lehre , war hierauf bei verschiedenen
in - und ausländischen Firmen tätig und gründete
1876 ein eigenes Geschäft als Warenagent . Dann
widmete er sich der Herstellung und de««« Vertrieb
von Präzisioiisrverkzeugci «. Er erkannte rechtzeitig
die Notwendigkeit der Gestaltung der Konstruktionen
der Werkzeuge nach der Entwicklung der Praxis , an-
gepaßt den Forderungen dcr Neuzeit , verbunden
mit genauester 2lusführung und Verwendung der
besten Materialien , um ein vollkommenes Erzeugnis
zu liefern , das dem ausländischen Wettbewerb >»
Deutschland und auf de««« Weltmärkte die Spitze z»
biete «« vermöchte . Seinem Unternehmungsgeist ge¬
lang es , das Unternehmen «veiter uuszubauen und
nicht nur die europäischen , sondern auch die über¬
seeischen Länder als Absatzgebiete für die Erzeug¬
nisse der Hommelschen Fabriken zu geivinnen.

fc K r i e g s g e r ! ch t am Lzauptquartier der
Rheinarmee . Wegen der .Heeresoerminderung a«>s
dcr deutschen Llrmee entlassen , fuhr iin März d. 3-
der 24jährige Telephonist Günther Wetter »US
Kunersdorf , da er arbeitslos war , nach Mainz , un>
sich in die Fremdenlegion anwerben zu lassen . 3 »'
Gricsheimer Lager untersucht , «vurde seine Ein¬
stellung vcrlveigert . Infolgedessen machte er fw
«vieder in das unbesetzte Gebiet auf und hatte da»
Glück, am 22. März in Berlin in die Reichsweh»
eingestellt zu werden . Er gab hier einen falsche»
Namen an , um darauf Pcrsoualpapiere zu er¬
langen . 21m 2. April kamen seine Vorgesetzten da¬
hinter . Wetter kam in Untersuchungshaft , aus der
man ihn am 25. April entließ . Ohne Papiere reiste
er in das okkupierte Gebiet . In Mainz meldete er
sich bei dem Sicherheitsdienst , suchte um Verive »-
dung nach, renonnnierte mit seinen Verbindunge»
in Berlin usw . und übergab hier drei angeblich
wichtige Schriftstücke , zwei chiffrierte Telegrmnnll
und einen Brief , die er im unbesetzten Gebiet a «>s-
gefangen haben «vollte . Nach seinen « Paß gefragt¬
vermochte er einen solchen nicht ' vorzuzeigen uv»
kam in Hast . Das Gericht verurteilte ihn deshalb,
trotzdem daß er seine Liebe für die Frcmdenlcgio»
hcroorhob , zu einer Gefängnisstrafe von z«ve>
Monaten.

— Das französische Kriegsgericht
verurteilte cin-eu feit tangerer Zeit in die Hein «<tt
en-klafsen-sn französischen Soldaten , dcr vor 2 Jah¬
ren einen Metzger des Wiesbadener Scht -achthoscs
durch Messerstiche lebensgefährlich verletzt hatll-
lve-gen Mordversuchs zu 20 Jahren Zwan -gsarbelt-
— Ein marokkanischer Soldat , der aus der Land¬
straße -bei Kelsterbach durch Bedrohung mit de»'
Bajonett einen Taubstummen zur Her -ausga -bs
seiner Brieftasche mit 70 Mk . nötigte , er-hie»
«vegen räuberischer Erpressung 1 Jahr G -c-fängniS-

— An « 27. Mai traten hier gegen 200 Kohlen¬
händler aus Rhein -Main -Gebiet zusammen unb be¬
schlossen die Gründung des Kohlenhändler -Verban¬
des „Rhein -Main " mit dem Sitz in Frankfurt a . M --
der die Stelle eines Landesverbandes im Zcntral-
verband der Kohlenhändler Deulschlands einnehme»
soll. Der Zweck des neuen Verbandes besteht «»
der Wahrung und Förderung der rvirtschaftlichc»
Interessen seiner Mitglieder , wie überhaupt der g»-
mcinsamcn Interesse «« des gesamten Kohlenhandels
unter Berücksichtigung volkswirtschaftlicher Rot-
«vendigkeiten.

fd. gkieder -Lahnstein . Beim Versuch , sich von
der Horchheimcr Brücke ii« die Lahn zu stürzen , ficJ;
ein 20jähr !ges unbekanntes Mädchen auf das De»
eines vorllberfahrenden Perfonendmnpfers . 2# »
schweren Verletzungen und in bewußtlosem Zustands
«vurde das Mädchen ins Krankenhaus gebracht.

fp Limburg . Dem Schiververbrechcr Kirsö )-
baum , der lauge Zeit das Lahntal und den «vefl-
lichcn Vogelsberg unsicher gemacht hatte , ist es gf-
lungei «, mit Hilfe einer Stange seines Bettes d««'
Zellwand zu durchbohren nnd in den Gang des
Zuchthauses einzudriiigen . Hier lauerte er d»»'
patroullierenden Hilfswachtmcister auf , schlug ih"
nach längerem Kampfe zu Boden und entfloh über
den Hof des Gebäudes.

fc Meilburg . Bei einem Einbruch im nahe ».
Odersbach «vurde der vor einigen Tagen aus de»'
Gerichtsgesängnis Limburg zum zweitenmal aus-
gebrochene Zuchthäusler Kirschbaum abgefaßt «>»»
nach Limburg in das dortige Gefängnis wieder ein-
geliefert.

Slus Rheinhesscii , 21 . Juni . Das Ende
Spargelsaison . Die Spargelernte geht noch >M



Laufe dieser Woche in den meisten Gemarkungen
Zu Ende . Vielerorts wurde sie bereits eingestellt,
1° daß die städtischen Wochenmärkte schon m oen
letzten Tagen eine weit geringere Ansuhr zu ver¬
zeichnen hatten . Die Spargelzüchter dürfen mit dem
Ergebnis der diesjährigen Ernte wohl z frieden
sein, denn der Ertrag stellt eine gute Mittelern
dar und steigerte sich zeitweise , namentlich nach den
Zu Ende Mai massenhaft eingetretenen Gewitter¬
regen , zu richtigen Höchsterträgen.

Kreuznach . Das Hofgut RhÄngvafenstem >st
nunmehr end -Mg als militärisches Gebiet von> d r
französischen Militärverwaltung bezeichnet -worden.
Damit geht stand in stand cin _ vollständiges Z -
triÄsver 'bot für deutsche Zivilpersonen . Der Kre >s
delegierte weift aus diese Beschränkung

Kreuznach , die aus dein Ertrag , des Hofes einen er¬
heblichen Teil ihres Milchbedarfs deckte. Dw Stadt
rnutz sich nun nach anderen M -ilchzusu-hren umsehen.
Mit allen Mitteln versuchte Bemühungen , eine mili¬
tärische Beschlagnahme zu verhüten , sind damit g--
scheitert. ^ ^

Kreuznach . Eine erst kürzlich vom Tode des
Ertrinkens gerettete junge Dame fand man a
Donnerstag früh wiederum an der Kaiserau n
wußtlosem Zustande und mit dem Unterkörper un
Wasser liegend auf . Die Bedauernswerte ube.
deren krankhafte Veranlagung gar kein Zweifel mehr
besteht , hatte scheinbar ein Schlafmittel zu stch,g --
nommen , um dann den Tod »n Wasser zu suchen,
dem sie aber wieder wie durch einen Zusatt ent¬
ging.

Kreuznach . Montag nacht fiel das Thermo¬
meter in der weitern , -hicher gelegenen Umgebung
Kreuznachs auf unter 0 Grad . Bohnen und Kar¬
toffeln find stellenweise , z m
Gegen , erfroren.

in der Sponheimer

Die Herren Kommunisten in deutschen Dadeor
len . Wie in der in Berlin erscheinenden „Rui zu
lesen ist, halten sich zurzeit in Ktsslngen  eine
Neihe bekannter Sowjet -Kommissare auf , o
Rußland zur Kur nach Deutschland gekommen sind.
An der luxuriösen Villa Quo Vad,s (,n der B s-
märckstraße ) wohnt mit seinen Sekretären der gewe¬
sene Volkskommissar für Finanzen , Kremn .
Ebenfalls in Kissingen befindet sich ^ er bekannte
Kommunist Deutschmann und viele andere Man
sieht daraus , daß es sich sogar Hr russische Kommu¬
nisten im „Lande des weihen Schreckens noch rech,
behaglich leben läßt.

Wien . Es kommt wohl oft vor , daß Einbrecher,
die nicht auf ihre Kosten gekommen sind, ihrem Un¬
mut in sehr gröblicher Weise Luft machen , aber ein
ebenso seltener wie psychologisch interessanter Fall
ist es , wenn ein Einbrecher «usAerger über zu ge¬
ringe Beute Selbstmord begeht . In Wien fand
Man am vergangenen Sonntag in den Büroraumen
einer Gesellschaft den Geldschrank erbrochen und
an einem staken daneben den Geschäftsdiener er¬
hängt vor Der Angestellte hatte m,t großer Muhe
den Schrank erbrochen , aber nur 20 000 Kronen ge¬
sunde !! In einem zurückgelassenen Schreiben be-
zeichnete er die Enttäuschung über den geringen
Betrag als Grund zu feinem Selbstmord

Die alte Be¬

hauptung , dah ein

allgemeiner Einführung dieser praktischen Neuerung,
die dem Eisenbahn - wie dem Fernsprechverkehr in
gleicher Weise zustatten kommen wird , sicher rech¬
nen kann . _

Prozeß WlZ»
Berlin,  20 . Juni . Nach der sonntägigen

Pause wurde der Prozeß heute fortgesetzt . Der
Oberbüraermeister Riese aus Elskeben jagt aus.
Eines Tages erschienen zwei Männer und zwei
Frauen in Samariterunisorm bei dem Zeugen nn
Rathaus und erklärten sehr aufgeregt un Aufträge
stölz , binnen zwei Stunden solle die Schupo ab¬
rücken. Geschehe dies nicht , dann wurde die Stadt
an allen Ecken angezündet und die Bürgerschaft er¬
mordet werden . Als die Deputation wieder fort
war begannen Brandstiftungen m der Stadt . Der
Wachtmeister Franke gibt Auskunft über den be-
SÄKten Feuerüberfall auf den Ottofchacht
Bei dem Aufmarsch auf Eislelnn sagte stolz zu
dem Zeugen : Jetzt sprengen wir den ganzen Laden
in die Luft , stölz wechselte dann auch , um Nicht
erkannt zu werden , mit dem Redakteur Schneider
die Garderobe . Einen anderen Ge angenen schickte
r 'L wie der Zeuge bekundet , als Parlamentär
nach ' Eisleben mit dem Aufträge , die Sipo sollech .e
Wasfen strecken, diese sammeln und dann abziehen.
Vorsitzender : statten Sie den Eindruck , daß stolz
Die Leute fort schickte, um ihnen das Leben zu retten,
wie er behauptet ? Zeuge : Nein , er hat sogarHem
einen befohlen , wieder zu kommen , sonst wurden sie

CtW £r Folie wurde auf Befragen des Staats¬
anwalts darüber vernommen , ob sich bei -ihm Leute
gemeldet hätten , die sich erbieten wollten , den An-

- - - keine Rede
Lediglich der Zigarrenhändler Beier aus stelbra
kam eines Nachts zu mir und bat mich , um Beamte
in Zivil , da er imstande sei, stölz rN seinem ^ Stand¬
quartier auszuheben . Ich Ge " den
eins Falle und wies den Mann ab.

äölv Wieviel Schwemskotelettes
kartoffeln ißt denn der Zeuge täglich , um solch ein

®Pe ÖfeÄr b: ’aTÄte mir WM letzten Mal

nowinen welche bei dem Mord an dem Gutsbesitzer

f) ^m eSd5 “™ diese, Vernehmung wurde d̂er

außerhalb des Saales . Der einzige , der
bisher dem Angeklagten gegenüber richtig aufKat
lie bst der Vorsitzende sagt „stolz und mcht „An-
aeklaater ") ist der Pastor Neumeist -er aus . Wimmel-
bui-g 3 Er ist wahrhaftig stötzeus erbitterter Jemd.
Er ist von ihm getreten und geohrssigt worden.
Aber er sagte : „Schuld , daß cs ilbevhaupt so weit
qekommen . ist . ist die Feigheit der .Bourgeoisie .
Und diese Feigheit ist selbst auch noch nicht Mwlichen.
Schüchterne Zeugen wimmern . Selbst der ^Gerichts-
saa! läßt sich terrorisieren , 'wiewohl der « aal von
zehn 'Grünen -besetzt, von weiteren Dutzenden mit
geschultertem Gewehr bemacht ist. Die Feighuit des
Bürgertums ist schuld an den ErfolgLN dieses stm-
tertreppenkomödianten und SchundliteraturhetLem
Die Rasselosigkeit unseres Bürgertums wird schuld
je n daß wir uns auch noch weiterhin von diesem
Wann und seinem -Anhang werden blusten lassen.

Bntes MM
der
die

30
kleiner

Vorschlag für

mit Brat-

Waffensachverständige

Mannheim . In der Generalversammlung
ZellsiGfabrik Waldhof machte der Borsttzende
MittEinq , daß der Gesellschaft auf ihr russisches
Unternehmen in Pernau in Livland , das tm Kriege
durch die Russen vollkommen zerstört wurde , von
der Reichsregierung eine Borentschadigung von
Millionen Mark zugesagt worden se>.. , Em
Teil dieser Summe sei in bar emgegangen.

fd Pforzheim . Gegen den 28 Jahre alten Gas¬
arbeiter Essig rief seine Frau die Polizei zu stüfe,
weil er sich aus dem vierten Stock stürzen wollte.
Essig griff den Polizeimachimeister mit hocherhobe¬
ner Axt an , sodaß der Beamte nach ihm schoß und

fp‘ Coblenz . Infolge Motorschadens Mrzte bei
Andernach ein Sergeant dos französischen Dtieger-
reqimentes 33 mit seinem Flugzeug ab und blieb
toi unter dem zertrümmerten Flugzeug . Er befand
sich auf der Fahrt von Mainz nach Düsseldorf.

In Köln trieb seit einiger Zeit ein st a l b irr¬
sinniger  sein Unwesen , der in öffentlichen Reden
einen Beruf als neuen Messias verkündete Nach

zahlreichen Protesten in der Kölner Presse die sich
gegen das Auftreten des Verrückten in öffentlichen
Versammlungslokalen , wie z. B . im Kölner Gür¬
zenich, richteten , hat sich setzt der Regierungspräsi¬
dent entschlossen, dem Bedauernswerten , einem
Bayern namens Stark , das weitere Auftreten zu

verbieten . ^ Nunmehr wird in
Deutschland auch mit falschem Buslandsgcld gear¬
beitet . In Baden wmde eine äußerst geschickt ge-Büchsenmacher , Bock ver-

iFrSäffÄS ! von k °n7m M -1  füie mMch -" lü "Pfund.Not° Gusgegeben
agäSS » '* ' » * " .

dz Berlin , 22. Juni . Die „Vossische Zeitung"
teilt mit , daß im Einvernehmen mit der Reichs¬
regierung die Interpellationen über
Oberschlesien  und über die Aufhebung der
Sanktionen vorläufig vertagt  worden seren.

Die Aufwendungen für die Besehungstruppen.
Berlin.  Aus parlamentarischen Kreisen wird

der „Dena" geschrieben:
Welche Aufwendungen dem Reich aus der Un¬

terbringung der fremden Besetzungstruppen nn
Rheinland erwachsen , erhellt aus cmer , Kreditforde«
runq des Reichsschatzministeriums . Für die Be-
chaffunq von Kasernen , Wohnungen , aber auch für
elbstündiqe militärische Einrichtungen , wie Pro¬

viantämter , Schiehstände »sw. sind für das Jahr
1921 'bereits über dreivierte ! Milliarden bewilligt
worden . Jetzt müssen 150 Millionen nachgesordert
werden , wovon 220 Millionen zur Bereitstellung
von weiteren 600 Offizterswohnungen zu de» be¬
reits für 1921 vorgesehenen 1300 Wohnungen er¬
forderlich sind . Mit diesen Summen ist d>e Woh¬
nungsfrage jedoch noch keineswegs gelost . In vie¬
len Gemeinden sind außerdem stotels , Pensionate,
Schulhäuser und andere Gemeinderäume in An-
pruch genommen . Um die Bevölkerung von den

Einguartierungslnsten zu befreien und die öffent¬
lichen Gebäude ihrer Zweckbestimmung wieder zu-
führcn zu können , hat es sich a!s notwendig erw >e°
en, auch in diesen Fällen von Reichs wegen nnt

Baukrediten den Gemeinden zu stilfe zu kommen.
Für diesen Zweck wird das Reich im laufenden
Jahre 300 Millionen opfern müssen.

Lloyd Georges Eröffnungsansprache bei der Reichs-
konferenz.

L o n d o n , 21 . Juni . Lloyd George hat gestern
nachmittag die britische Reichskonferenz der M,-
nistervräsidenten mit einer Ansprache eröffnet , wo-
rin er u . n. erklärte , daß trotz der Agitation unter
dcn Arbeitern und trotz der bedenklichen Lage in¬
folge der Arbeitslosigkeit das englische Volk gegen-
wärtia nicht öie Gleichen EntbebrunGen durchwachen
müsse, wie nach den napoleonischen Kriegen . In
gewissen Ländern Europas sei das Elend entsetzlia,
groß , aber die Welt beginne immer mehr ihrer
Schwierigkeiten sterr zu werden . Die ganze Welt
wolle nichts mehr als Frieden . Lloyd George kam
dann auch auf Deutschland zu sprechen . Die Ent¬
waffn unq und Abrüstung Deutschtands sei so gm
wie durchgeführt . Deutschland habe keine Flotte und
nur noch 100 000 Soldaten , keine Maschinengewehre
und nur noch einige 100 Geschütze.

Aus dem

drei Revolverschüsse erhalten hat . Die . jlUy . - - ----
D°r , daß steß A Ircid)  gefundenen kleinen Me - g,2 Grad Celsius verzeichnet.
von den Aerzten zaylrem ^ ^ i ^, „^ Dum -Gesckiossen> ' Ruppertshofen crm dvbi

Steigerung der Snabengeburken.
Krieg eine Steigerung der Kna¬

bengeburten hervorruft , scheint sich durch die letzten
statistsichen Veröffentlichungen abermals zu be-
ftätigen ? Nach einer Statistik des Sächsischen Lan¬
desamtes aus dem Jahre 1918  kommen jetzt auf 100
Mädchengeburten 107 .57 Knabengeburten wahrend
vor dem Kriege der Prozentsatz nur 100 zu IW be¬
trug . In Preußen und stessen betragt die Sie,ge-
runa nock viel mehr . So kommen jetzt nach der
Statist . Korrespondenz aus 100 Machen nichts w-
nige rals 127,3 Knaben gegen 103,46 nn Jahre
1910 . . .

Ein Goldschahsund . Aus der Schwalm wird
berichtet : In d7m Dorfe Wasenberg stieß man die¬
ser Tage bei Ausschachwngsarbe , en a
Grundstück des dortigen Bürgermeisters auf euren
nicht alltäglichen Fund , nämlich auf emen esternen
Kasten , der bis au den Rand mit Gold - und Silber-
Münzen gefüllt war und eine Aufschrift trug , au

erleben düß lw 191
in die K versenkt worden ist lieber den Eig^
tümer des gewichtigen Münzenschatzes , ber -
heutigen Tiefstand der Papiermark einen ganz be¬
deutenden Wert darstellt , fehlt jeder Anhaltspunkt
Freiwillig hat er sich bis jetzt ma)t gemeldet, und so
hat der Bürgermeister , auf dessen Grund und -8m
den die hübsche Sammlung gefunden wurde , sie bis
auf weiteres in Verwahrung genommen.

Der Dampfer als Ballsaal Der neue große
französische Passagierdampfer »Paris . der mst dem
Kai von le sta -vre liegt , empfieW W £
reistndcn besonders durch Lenkbar S
TanzgÄSAenheit . Wir hervorgehoben -
auf seinen besonders dafür em-s - rm '̂ r-n Deas1 5 0 o mr f n n c n tanken ohne mlteinanoer \
KMsi ° / zu mmten . Im Wintergarten tonnen
200 Personen Platz nehmen.

Amerikas Eheidyll . William Mun - Y^

nahen Nachbarn nicht verwunderlich -i -
liebte sich Mr . Muncy >n Mcrs . stuffmann und^
Wrte -dies Mr . stuffmann . worauf dieser Hm nn
teilte , das; ihm -das gleiche w ' t Mrs . Muncy pa
fiert fei. Darauf schüttelten sich öerdr gerührt ow
ständ ! und gingen Arm in Arm *
wo ijie die Scheidung einreichten und dann jeoe
Frau des anderen ehelichten . , s

Bitte D 29.“ Fcrnsprcchanschluß «n fahrenden
Eisenbuhnzuqe . Auf einer Berliner Elsenbahnstrecke
finden seit einiger Zeit aussichtsreiche ^ Berst,che
leitungsgcrichteter Radi at e l e p h o
fahrenden Zuge  aus statt . Der - I -
mit einem Berliner Fernsprechteilnehmer
will , bedient sich dazu eines im Abteil befu oucy^
gewöhnlichen Fcrnsprechtischgehau es . Wenn
Hörer aus der Gabel nimmt , meldet s ch 1
teres das nächste Berliner Pernspr chamt
Sicherheit der Wirkungsweise soll Leradezu
blüffend sei" und der Angerufene halt 5 »
für einen Scherz , wenn man chm sagt , man sprach^
vom fahrenden Eisenbahnziige aus . Aber ^d̂ ^ lo ^ e-

Ungiäu-
ne

Iprechanschluß voi , Berlin aus Lst. erreichem
große vraktiüüe Wert dieser Einrichtung liegt o I
de° 7 )^ d Auf diese Weise wird sedermann Unwr-

vom <luö Mli je .nen Äugt . )- ^
fchäftsftemiden ufw . telephonisch ebenso verkehren

5retz drei Revolverschüsse erhalten
" rzten zahlreich ge undenen kle,

tallstückchen rühren von diesen Dum -Dum -Geschossen

L -SiSSSK-
Handlung auf Mittwoch vertagt.

Der Prozeß hölz . Eindrücke aus dem
w • Lr  f n Dort fitzt der Mann , der frzed-

mTniisev batte der mit Dynamitansch agen das
Gmmsjen h ^edrohte , der monatelang ganz
^ ^ ^ ^ .e- rm-iüerte ganze Industriezweige

werte brachte . Sitzt er etwa zerknirscht HmKrm
rnerimlna -UM die Ankla-gebank? - • »-'1- rr
WZ " strgt er . „nach den Anstrengungen -der

Schneefall im Erzgebirge . In den höheren La-
aen des Erzgebirges hat es am Sonntag wiederholt
aeschneit . Auf dem Fichtelberg wurde am Sonntag
früh Schneefall und eine Temperatur von “

MINUS

Ein dahier bedienstetes Mäd¬
chen aus Grebenroth hat ihrem neugeborenen Kinde
(Knaben ) den Schädel eingeschlagen und d,e Leiche
dann in einen Kanal gesteckt. Die gefühllose Mutter
würde verhaftet.

dz Berlin . Der letzte Sonntag war
mit einer mittleren Tagestemperatur von rund 10
Grad Celsius der kälteste Tag im Juni feit mehr

at5 ^StadllohZGnem hiesigen Einwohner wurde
ein iuimes Schaf und eine junge Ziege , die -aus
einem Äeestück zum W -ei-den angepstockt waren , von
iwei Schäferhunden zerrissen und ousgezchrt.
der Eigentümer -die Tiere abends nach Haufe holen
wollte , fand er nur noch einige Haut - und Knochen-
refte vor.

dz Jerusalem , 20 . Juni . Bei den A u s g r a
b u n a e n in Afsalon wurde ein Teile ine s v o
5rerZdes erbauten Palastes blotzge
leat  dessen Schönheit und Größe der Geschichts¬
schreiber Jerusalems , Jofephus , als bewunderungs-

Oberschlesien.

fe'Hen Taae ersuche ich für Sonntag um Urlaub . Ich
möchte mit meiner Frau einen Ausfug nach » -m
Gruneivald machen .' Er gsstattet sich i-aule v -
wliM einnmll rührselige Tränen , indem er lyrische
G d chte d am 7rt und in jeder Sitzung nennt er
den Gevichtssaal einmal wenigstens „SauM - Er
geriert sich wie eine Primadonna . ° us ^ blas .̂ u ^
den Gerichtssaal

« « .. .. L “» " « T» MM»
ften Schmierenkomvdiantentricks . Und dws -ww -n
märtiae Sllmuspiel läßt man sich gefallen . Wenn
AeÄ HE cr da , das Kinn und d e
Oberarme auf das Geländer ausge -stutzt. Und dnsni">len mit einem roten Bletstist.
breiten Han -de w ' -lm ^ m-
5)ände,

mutlose ^ We b7on ^,aftig -ZOhH -ge77n Be - , Köln . Dir Interalliierte Ryemlanvrmn »..,
331>911citib I , , . n verteilten . Liest man *̂ I.hat 'bi£■Blätter „Der wahre Jalab und „
gleitung vo -F >; «her die -Gerichtsver - -,d . >je Dauer von drei Monaten verboten w
den Zeitungen die Berichte

die Gericht'
Was sich dieser

-°™> A ' SÄ
? ,“ 1 nf il - . » I n-' t » m. er tit m

«uf . ftöjwns Verteidigern inemt:

Iklie 'ber Holz , lassen Sie mich dem ^ gen doch
seine Widersprüche nachwechn . Holz g

«4T - tVÄUl Sie,» Je_ ;w », « i- n m s darauf ? Ter

der Eisenbahnräder , das sich
sprach diskret einmischt , uberzeugt - njernW SM. i|t 5« im«»»«,'«*'2 Ss

den

können , wie in seinem Bureau , n befriedigen
Neuerdings zu einem gewissen , durchau b s Hri,hiac:
den Abschluß gekommen,

Die Versuche sind
„» cchaus befnedigen-

jo daß man mit baldiger

-vik »l nennt ? Erwidern Sie nichts darauf

hör 3u leiten habe . Er spricht nnt den Zeug -M

STÜÄ I. « »<Sf K» <i»“ - -3 ®

WÄÄiÄsa

'f,t SiSÄt y VMttvme , B.trrti t * S « ii«

!Litz<
sind, ihm em -̂ 7t ' ' 7Hite8 : '" ' Max Hölz . der
t-ag-ciett -ure zu öf ic  Räuberhaupt-
Schrecken d-s,Aoglland ^ . ler gr ,

würdig bezeichnet . Es wurden Bildwerke von Apollo
und Venus , eine Victoria - und eine Gignnten-
Statue des Königs Herodes gesunden.

Osfenbach . Ermordet . Im Biebcrer Walde
bei Offen dach wurde eine völlig unbekleidete männ¬
liche Leiäie ausgesunden . Sie trägt eine Reihe Sttch-
wunden am Körper und scheint schon einige Zeit ge¬
legen zu haben . Die Ermittlungen sind sofort aus¬
genommen morden.

Wihenhanien . Die Ritzesche Mühle teilt mit:
Bei dem Brand sind etwa 500 Zentner Mehl und
1060 Zentner Kieie verbrannt . Sehr bedeutende
Getreidevorräte sind unbeschädigt geblieben . Es
sind also nicht, wie es in der ersten Meldung hieß,
viele Tausend Zentner Mehl und Getreide
brannt . .

Die Interalliierte ^ Rheinlandkommisswn

für die Dauer von drei Aionawn verov »«» wegen
Beleidigung der Besetzungstruppen

Köniaswmier . Am S. August sollen vor dem
Amtsaericht Königswinter die Drachen bürg
mit allen Nebengebäuden , die im Schloßpark befind¬
lichen zwölf Blockhäuser und die zur Drachenburg
gehörigen Wald -, Wiesen - und Ackerflächen
steigert werden . .

Perunalückte Tourislen . An der bayrisch -tiroler
Grenze stillzte der Tourist Hans Schmidt bei einer
Bergbesteigung 50 Meter tief ab und wurde ge¬
tötet . Im Achenseegebiet ist der Innsbrucker Stu¬
dierende 5; artwig tötlich abgestürzt.

Ein Brand will gelöscht sein. Bei dem Brande
der Paßmannchcn Sägewerke in Laasphe  wur¬
den von der wackeren Feuerwehr auf Kosten der
Firma für nicbt weniger als 8000 Mark Getränke
aetrunken . Z >> Ehren der Feuerwehrleute sei ge¬
sagt , daß an dem Brandtage die Lzitze sehr groß war.

hirsckberg . Im Riesengebirge ist bei 2 Grad
Kälte starker Schneefall eingetreten . Das Gebirge
ist bis auf 900 Meter herab vollständig verschneit.

Beutben . In verschiedenen Orten entzündete
sich auf den Halden lagernde Staubkohle . Die Ge¬
fahr , daß die Haldenbrände zur Katastrophe
wachsen , wird täglich größer.

dz Berlin . 21 . Juni . Nach der gestrigen Sitzung
des Reichskabinetts , die sich mit der oberschlestschen
Frage befaßte , fand eine Besprechung , zwischen
dem Reichskanzler und den Parteiführern — eben¬
falls über die obcrfchlesische Frage — statt . Die Be¬
ratung der Interpellation über Oberschlesien ist nicht
auf die Tagesordnung der heutigen Sitzung des
Reichstages gesetzt worden , sondern dürste erst am
Mittwoch erfolgen . Für die Regierung wird
voraussichtlich der Reichsminister des Lleußern Dr.
Rosen sprechen.

dz Berlin , 21 . Juni . Der „Bert . Lokalanz ."
meldet aus K a t t o w i tz : Der polnische Stadt¬
kommandant ließ im nördlichen Stadtteil mehrere
deutsche Apo -Beamte entwaffnen und abführen , um
Austauschgeißeln für ebensoviele polnische Apo-
Beamte zu bekommen . — Wie dein „Bert . Lokal¬
anz ." erneut ans B e u t h e n bestätigt wird , nageln
die Polen die verwundeten Gefangenen an die
Scheunentore und Bäume , indem sie ihnen Nägel
durch die Füße und Hände und Holzspäne unter die
Fingernägel treiben.

' dz Berlin,  21 . Juni . Wie der „Berl . Lokal-
anlzeiger " berichtet , ist fast die ganze iSchiff ?-
s a ih r t zwischen S t e t t i n n n d dem o b ur¬
scht es i scheu Industrie gebt et stillge-
legt.  Bon den etwa 2800 .Kähnen liegen zwischen
Koset und Oppeln 1600 Kähne fest.

dz Berlin , 22. Juni . Wie der „Berl . Lokalan¬
zeiger von parlamentarischer Seite erfährt , begibt
sich eine deutsche Abordnung nach O ber¬
sch l e s i e n,  die sich aus Vertretern des Auswärti¬
gen Amts und aus Mitgliedern der drei Regie¬
rungsparteien zusammensetzen soll. Die Abordnung
soll zur Lösung der Frage der Zurücknahme und
Auslösung des deutschen Selbstschutzes beitragen.

Der oberschlesisthe Berichterstatter des „Berl.
Lokalanzeigers " berichtet ausführlich über die
immer weiter um sich greifende Ber-
bolschewisierung der oberschlestschen
Aufstandsbewegung.  In Gleiwitz befinde
sich eine kommun -isttsche Zentrale , die mit unbe¬
schränkten Mitteln arbeite . In den letzten zehn
Wochen seien rund 15 Millionen Mark für die kom-
'munistische Propaganda nnsgegeben worden . In
verschiedenen Orten seien sogenannte Verfügungen
des Arbeiterkomitees ergangen , auf keinen Fall die
Waffen abzugeben , da in kurzer Zeit die Befreiung
von der Kapitalistenherrschaft vor der Tur stehe.
Diele der auf Anordnung der Entente neu errichte¬
ten Ortswehren , die sich aus polnischen Insurgenten
zusammensetzen , tragen rote Fahnen und bezeichnen
sich als Herolde der kommenden Räterepublik.

hdz London . 21 . Juni . Aus Warschau ist, wie
Havas meldet , eine Nachricht eingelaufen , daß ome
Konferenz der deutschen ® ro 0 !nt>
dustri eilen in Obers  ch l e s i en  auf Ein¬
ladung der polnischen aufständischen Behörden ( . )
zusammengetreten sti , um die Mittel zur Wieder¬
herstellung des normalen wirtschaftlichen Lebens zu
prüfen . Die Versammlung habe sich für eme rasche
Beendigung der Feindseligkeiten zwischen den Deut¬
schen und den polnischen Aufständischen ausge¬
sprochen . Die Besprechungen hätten euien verson-
lichen Geist gezeigt (?).

aus-

mann des Jahrhunderts"
'geiz zu fein . ungKmblichm T °n -.̂
schlägt, weis
entgeg -en-zustellen

ihm niemand den - entsprechenden Ton
^ech ^ ym ^ llte 'die Verhandlungen

entgegenzupeuen. yessenliichteit führen, damit
TÄWnileble , die er -aus R -Uame.

stimm-  Einem solchen Burschen ,, g--n-zwecken o -strcvl. . ,h k„>hüben

meffe M« W.
tz, Berlin , 21 . Juni . Wie das „Berl . Tageblatt

erführt hat der Staatsanwalt  gegen das Ur¬
teil im Prozeß gegen d e n M o r d e r T a l a a t
Paschas Revision  emgelegt.

hdz Paris . 20 . Juni . Der Direktor des gestern
vormittag beraubten Iuwelengeschästes hat eme
Prämie von 50 000 Francs ausgest -tzt für Angaben,
die zur Wiederauffindung der Wertgegenstände
führen können.

Berlin , 22 . Juni . Die interalliierte Militnr-
Kvntroükommissidn fordert die Auslösung des Ber-
Huer Wachregiments . Die Entente steht tit diesem

eine Formation , die über die tm itner
- - - -- -

3 Milliarden Mark Schaden.
-Wie die Blätter aus Oppeln melden , beläuft

sich nach amtlicher Feststellung Der zustandlgen
Handelskammern der durch den Jnsurgentenauf-
stand in Oberschlesien angerichtete Schaden auf
mindestens drei Milliarden Mark  und
erreichte besonders im Industriegebiet täglich eine
Höhe von 20 bis 30 Millionen Mark.

Ctte MeieM « ller-WöW.
yerne,  20 . Ium . Auf der Zeche ..TUont

Cenis " ereignete sich heute mittag gegen 12 Ahr
eine schwere Schlagweikerexplosion . Bis gegen 3
Uhr nachmittags wurden 22  Tote und eine erhebliche
Anzahl Berlehlcr zutage gefördert . Das Unglück
ereignete sich aus der fünften Sohle . Die Gewalt der
Explosion war so stark , daß auch die dritte und vierte
Sohle erheblich in RUtleidenschasl gezogen wurde.
In der Grube befanden sich zur Zeit der Explosion
300 wann, von denen erst 120 zutage gefördert



sind. Sie Rettungsarbeiten sind sehr erschwert, wett
ein großer Xeil der Strecke zu Bruch gegangen ist.

üz H e r n e , 21. 3uni . Von den bei der Schlag-
weklerexplosion aus der Zeche „TNonk Lenis" Ver¬
unglückten sind nach einer amtlichen Meldung bis
gegen 2 Uhr nachts 68Toteund73Verwun-
dete , darunter 26 Schwerverlehle,  ge-
borgen worden.

Herne, 21. Juni . Die Zahl der Opfer, welche die
furchtbare Schlagwetterkatastrophe auf der Zeche
Mont Cenis in Solingen erforderte, ist jetzt end¬
gültig  festgestellt. Es wurden 79 Tote
und 72 verletzte Bergknappen zutage
gefördert.  Bon den Schwerverletzten, die in das
Bergmannsheim zu Bochum ausgenommen wurden,
sind bisher vier gestorben, fodaß sich die Z a h l der
Taten auf 83  beläuft . Das Unglück entstand
offenbar durch einen Sprengfchuß in einem schlag¬
wetterreichen Kohlenflöz; denn unmittelbar nach
dem Losgehen des Schusses erfolgte . eine zweite
gewaltige Explosion, die Tod und Schrecken in die
Reihen der Bergleute trug . Die Toten sind zum
Test entsetzlich verbrannt ; andere wurden durch die
Gewalt der Explosion zerschmettert und furchtbar
verstümmelt. Die Gewalt der Explosion war so
stark, daß ein Bergmann , der etwa eine Viertel¬
stunde vom Explosionsherd entfernt eine Maschine
bediente, gegen einen Stempel geschleudert und
schwerverletztwurde.

Das erste Ehejahr.
Roman von Ruth  G o e tz.

(4. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Gerta w-ars den Kopf aus , hob gegen Renate

den Finger , drohte ihr scherzend und sagte:
Du, Renate , ich war ja mehr als überrascht,

so ganz hinter unsorm Rücken-. Warte nur , das
war treulos und -verräterisch von Dir.

Renate begann sich auszukleiden. Sie hatte
das Kleid abgestreift, löste die Nadeln aus dem
haar , die blende Flut fiel -über das Gesicht, hüllte
die Arme und Schultern -ein, die weiß und leuch¬
tend sich zeigten. Bei Gertas Worten schüttelte sic
den Kopf:

Ich selbst wußte nicht, daß es -heute soweit kom-
-men würde , beteuerte sie. Und Gerta ihrerseits
stellte mm an die Schwester die Frage , die Renate
einst an sie gerichtet:

Webst Du ihn denn, Schwesterchen?
Die breiten Lider senkten Pch über die Augen,

die Wangen des Mädchens waren tief erblaßt . Dann
hob Renate plötzlich die Arnie, warf den Kopf zn-
vück, daß das haar in einer gleißenden Flut ihr
über den Rücken wallte, und Tränen standen in
ihren Augen:

Kann man so etwas sogen? fragt« sie.
Gerta aber zuckte, peinlich berührt , die Schul¬

tern . Renate benahm sich wirklich oft -wie ein Back-
sisch.

Renate hing ihr Kleid über den Arni und nahm
die Nadeln, mit denen sie ihr haar befestigt hatte,
in die Hand. Sie küßte Mutter und Schwerster.

Ich bin jetzt müde, ich gehe schlafen.
Aber in ihrem Zimmer hörte man sie noch

lange unruhig hin- und hergeben.
Als die Tür sich hinter Renate geschlossen, die

Mutter und Gerta allein blieben, ballte das junge
Mädchen die Hände:

Solch ein Pech, solch ein verwünschtes Pech,
sagte sie leise.

Frau heinsius wußte nicht, worauf Gerta an-
fpielte.

Was ist denn, Gerta , mein Herzenskind?
Solch ein Pech! Konnte -sie mit ihrer Ver¬

lobung nicht warten , bis ich verheiratet bin ? Ucbcr-
haupt lächerlich von Renate , in ihrem Alter einen
io jungen Menschen zu nehmen. Nun , es wird
sich noch bitter genug rächen. Später wird sie die
Torheit erst einsehen. Sie hätte einen reichen, ver¬
nünftigen Mann heiraten müssen, der in guten Ver¬
hältnissen lebt, jetzt kann sie doppelt arbeiten , denn
so ein Assistent in einer Eisenhütte bekommt viel¬
leicht dreihundert Mark monatlich, aas hat mir
Wolter gesagt, und ehe er es bis zum Betricbs-
ingenieur gebracht hat, vergeht eine ordentliche
Zeit . Renate wird es bedauern!

Ja , Kind, aber was konnte ich tun ? flüsterte
die Mutter angstvoll. Ich ahnte so etwas nicht, ich
fürchlete mehr '-für halmcr , es wäre das beste, ime-n-rt
wir nicht gegangen wären . Sie 'seufzte schwer auf.
Gerta flammte sic an : Ach das Lamentieren hat
-wenig Zweck, cs ist geschehen, ich muß sehen-, was
für mich übrig bleibt. Aber Renate -soll man eigent¬
lich warnen . Sa etwas Törichtes, und sie meint,
daß sie klug -ist. Gerta lachte aus und begann, auch
sich zu entkleiden. Me schlief bald fest und tief.
-Frau heinsius aber -log lange wach und versuchte,
dem Leben in-das unergründliche Antlitz zu schauen.*

Woher Renate die Kraft nahm, alles leisten
zu können, das fragte sich -die Mutter oft. Wenn
sie aber' an Gerta die gleiche Frage richtete, dann
-brauste sie auf : Tue mir den einzigen 'Gefallen,
Mama , und erinnere Renale nicht daran , daß sie
zu viel arbeitet . Kein Mensch schafft mehr , als seine
Kräfte erlauben . Ich muß doch schließlich etwas
-haben, wenn ich mich verheiraten soll.

Und die Mutter sagte -nichts, wenn Renate sich
auf einige Minuten zeigte. Frau heinsius fürchtete
zunächst, -daß sie ihre -Ersparnisse würde heracbcn
müssen. Renate hatte fröhlich erklärt, sie walte für
alles aufkomm-en. Ihren Roman hatte -sie mit Er¬
folg verkauft, und von der Minute an durste sie
sich den -Vorbereitungen für ihr eigenes Leben
widmen.

Sie war keine Braut , wie der Alltag sie bringt.
Sic sehnte sich scheinbar nicht nach dem 'Zusammen¬
sein mit dem Verlobten. Reintal kam jeden Sonn¬
tag aus Breslau, , um Gerta zu -besuchen, Renate
aber erwartete den Geliebten erst zur Hochzeit, die
sie für immer vereinen sollte. Sie hatte ihr Herz in
.seine Hand gelegt, und sie hütete ihr tiesempfunüc-
n-es Glück, umgab cs mit einem dichten -Schleier
vor der Außenwelt . Sie herrschte über die Gluten,
an deren Flammen kein anderer Mensch rühren
durste.

Di-e beiden Schwestern traten am gleichen Tage
vor den Altar , schworen zur selben Stunde die
ewige Treue , bis der Tod sie scheide. Gerta strahlte.
Sie war stolz und übermütig , daß Renate ihr nun
nichts voraus haben sollte. Im Gegenteil, sie fühlte
sich der Schwester überlegen . Ihre Hochzeitsreise
führte sie hinunter nach dem sonnigen Süden , wäh-
rcn-d Renale an der Seite ihres Mannes sogleich in
ihr heim fuhr . Stor -m hatte jetzt keinen Urlaub
bekommen können, weil die Arbeit der Hütte durch
einen ungeheuren Auftrag stark in Anspruch genom¬
men war , und alle Menschen ihre Kräfte anspan-
nen mußten . Renate freute sich wie ein Kind auf
das Zuhause, und wenn sie von der Mutter einen
langen und zärtlichen Abschied nahm, so fühlte man
doch, daß sie'-dem Geliebten in die neue Heimat voll
Seligkeit folgte.

Schon um die Mittagszeit bestiegen sie den
Zug , der sie herunt -ertragen sollte nach den Ufern
des Rheins , hin und wieder schien ein Stückchen
des blauen Himmels hinein in ihr Abteil . Eine
fahle Sonne blinzelte müde. Renate sah nichts von
allen:-. Sie , die sonst über -die kleinste Aeußerun -g
der Natur in ein unbegreifliches Entzücken geraten
konnte, beobachtete nicht den starrenden Wald, sah
nicht die letzten, blutfarb-en-en Blätter des Spät¬
herbstes, die ihre stärkste Schönheit taumelnd dem
Sterben weihten . -Umschlungen von dem Arm ihres
Mannes , lehnte sie an seiner Schulter , und nur ihre
heißen und zärtlichen Blicke sprachen zu ihm.

Ratternd -eilte der D-Zug durch die Ebene,
über die sich die ersten Schleier der Dämmerung
legten. Nun hob sich das Land in sanften Hügeln,
rings -umher dunkle Wälder schienen -mit der Ee-
windigkeit des fahrenden Zuges mit,zulaufen. Die
Bäume drohten sich im Kreise. Die Drähte der
Telegraphensiangen waren zum Greifen nahe,
hoben und senkten sich. Bald vermochten sie beide
von der Außenwelt nichts mehr zu erkennen.

Als der Zug auf einer kleinen Station hielt,
wurden die Lampen angesteckt. Otto umschleierie
sie mit dem blauen Schirm und fragte zärtlich -be¬
sorgt: Bist Du müde?

Sie empfand seine Fürsorge in Dankbarkeit
und -Glück. Liebevoll drückte sie die Hand -des
Mannes.

Ist es schon Abend? Wie rasch die Zeit ver¬
geht.

Otto nahm seine junge Frau von neuem an
sein Herz:

Wenn man mit «der Geliebten zusammen ist.
Da schlug -ein lohender Feuerschein über ihn

hin. Es sah aus , als -wäre sein -Gesicht in- Glut
g-etaua'st. Feurig rote, brennieitd-e -Fackeln züngelten
zum Himmel empor, beherrschten die Umgebung,
verlöschten alles _andere- Licht. Erschrocken fuhr
Renate in die höhe : -Brennt cs -hier? rief -sie aus
und schmiegte sich fester an ihren Mann , -als könne
ihr in seiner Nähe kein Unglück -widerfahren . Otto
lachte. Schnell zog -er sie an das Fenster.

hi -er, mein Lieh, kannst Du Paulinenhütte
sehen, die Hochöfen -oder wenigstens ihren Schein.
Wir find in wenigen Minuten zu Hause.

Renates Stimme jubelte, als sie sagte:
Wir sind zu Hause? Ich freue mich, daß ich

die Flammen der Hochöfen gesehen habe, -gleich, wie
ich einfuhr . Nun weiß ich,' -wo Du arbeitest.

Dieses Schauspiel wirst Du oft sehen, erklärt«
er, aber Renale wurde ängstlich.

Otto, kann Dir da nichts zustoßen? Es sieht
gefährlich aus , wenn -die Flammen aufschlagen.

Du liebes Kind, nein, fürchte nichts. Das sieht
nur -gefahr-voll aus , -ist es in Wirklichkeit aber nicht.
Wenn Du die Flammen erblickst, werden die Oefen
beschickt, das heißt, es -wird ihnen Nahrung zugc-
führt, Erz , Koks und Zuschlag, aus -dem man das
Roheisen gewinnt . Ich -arbeite auf dem Walzwerk,
bin fetten nur im hochof-engebiet. Ich bin da be¬
schäftigt, wo die -Schienen geferiigt werden. Das
zeige ich Dir alles, wenn Du mich besuchen kommst.
Ihr Auge blieb an dem Schauspiel hängen-.

Prachtvoll ! rief sie aus . Werde 'ich das oft
sehen?

Wann Du -willst, denn fcie Hochöfen gehen -im¬
mer. -Sie blasen stets. Tag und Nacht, und dürfen
niemals -still stehen.

Und sind immer Menschen dort beschäftigt, Tag
und Nacht? Die -Armen!

Zuweilen gehört zu den Armen , die nachts auf
dem Werk arbeiten , auch Dein Mann . Aber es
lut nichts, ich bin dann immer am Tage frei für
Dich. Wie er jetzt von der Arbeit sprach, sah er¬
härt und strenge aus . Renate glaubte, sein -gelieb¬
tes, zärtliches Gesicht nicht wiederzuerkennen . Sie
fröstelte. Otto half ihr in den Mantel , holte die
Tasche aus dem Gepäcknetz und stellte sie vor das
Fenster . Die Erregung war ln seinem Gesicht zu
lesen. Noch ein-mal lohte bei einer Wegbieg-ung die
hochofcnslamme über ihn hin , der Zug vcriang-
santte nun seine Geschwindigkeit.

Wir sind angelangt , Renate . Er schob sie aus
dem Abteil , schloß sie hier aus dem Bahnhof in seine
Arme, ungeachtet der Menschen und flüsterte ihr
in das Ohr: „Nun erst bist Du mein, nun erst ge¬
hörst. Du mir , für immer, für -alle Zeiten, mein
Lieb!

Für immer, sagte sie und das klang wie ein
.Schwur.

-Der Abend war hereingebrochen, verwischte die
Linien des kleinen Ortes.

Laß uns zu Fuß gehen, -bat Renate , ich möchte
gern ein Stückchen von meiner neuen Heimat ken¬
nen lernen.

-Arm -in -Arm schritten sie weiter. Hier ist der
Stadt -park, sagte Otto, als riesige Baum arme sich
vor ihren Blicken in den dunklen Himmel hinein-
streckten. Er ist sehr schön, aber sehr -wenig von der
Bevölkerung in Anspruch genommen. Im Früh¬
jahr wollen wir oft zusammen hinpilgern . Liebste,
da können wir sicher sein, daß .wir sehr ungestört
sind. . Nur am Sonntag sieht man die Frauen der
Arbeiter mit ihren Männern und Kindern auf den
Bänken. Die stehen versteckt, es scheint, als hätte
eine vorsorgliche Hand ein Nest für uns beide mit¬
ten im Grün erschaffen.

Ja , die wahren Naturschwärmer sind wohl nur
die Großstädter, sagte Renate . Am Arm ihres
Mannes ging sie so froh und l-eicht, er hätte -sie in
eine dunkle Wildnis geleiten dürfen.

Da -wohnt unser Betricbstn -gen-ieur Weuihold
und hier mein Kollege Settgast . -Er halte bisher
die schönste Frau aus Paulinenhütte , -alle haben
sie angebetei , die jungen Ingenieure lagen ihr ;-u
Füßen . Nun -wird sie Dir gewiß den Rang streitig
machen wollen.

Renate aber schmiegte sich eng an -ihn: Alle?
fragte sie, -und ein tiefer Atemzug hob die Brust.
Und Du auch? Warst Du auch unter ihren An¬
betern? Die Furcht erstickte ihre Stimme.

Otto vernahm mit -dem geschürften Ohr des
Liebenden die qualvolle Cifersüchl aus der schein¬

bar scherzhaften und harmlosen Frage . Cr zog Re^
nate -ganz en-g an sich und flüsterte ihr ins Ohr:

Ich bete nur eine -Göttin an , das warft und bist
Du!

-Sie standen dicht vor einem kleinen, alten
Hause. Niedrig war es und hatte nur eine Reihe
Fenster , umzäunt von einem holzgi-tter, der einen
kauschigen Garten ahnen ließ, und den -der nahe
Sta -dtpark zu vergrößern - -schien.

-Aus den Fenstern - schimmerte Licht. Storm
nickte dem Häuschen zu, als sei es ein alter , lieber
Freund.

Ist es hier ? fragte Renate , aber .sie  hatte fick
schon von dem Ann ihres -Mannes losgerissen,
rannte über Gestrüpp und Holz und stand vor der
Tür still: Wie bezaubernd, -wie einladend ! Sie
-winkte ihm, -daß man in der Dunkelheit der Nacht
ihre weiße Hand leuchten sah: Komm rasch, komm
doch schneller, -Liebster. Ihre süße, weiche Stimm«
klang jauchzend, laut hinein in die Stille . Arm in
Arm schritten sie in den Flur.

Candida , -das kleine rheinische Dienstmädchen,
begrüßte ihre neue Herrin mit unverhohlener Neu¬
gierde. Renate reichte -ihr die Hand, als -sie den
seltsamen Namen vernommen , und die Freundlich¬
keit versetzte Candida in eine beispiellose Verwir¬
rung.

Im -Eßzimmer brannten die Fammen . Ein
-weißes iDi-fchtuch lag -ausgebreitet . Das Silber
schimmerte und di-e Teller standen so ordentlich in
Reih -und Glied, daß die junge Frau darüber in eine
lebhafte Heiterkeit geriet.

-Ein -großer Strauß von bunten Tulpen neigte
sich aus einer kostbaren Vase.

Mechanisch trat Otto näher , nahm die Karte
zur Hand, die an -dem Masgesäß hing-, und sagte
ehe er noch die Worte gelesen: Gewiß vor unse'rn
Leuten aus -der Hütte. Dann aber scharrte-er auf¬
merksam hin, stutzte, und in seine Augen trat ein
-gespannter Zug.

„von Lohe", -ganz leise kamen die -Worte von
seinen Lippen.

-Das -ist ja sehr aufmerksam von ihm, sagte
Renate .gceichgiltig, -indem sie Hut und Mantel ab-
legte und noch einen schnellen Blick auf -den Spiegel
warf , ihr haar ordnete, -daß es welch und kleidsam
ihr strahlendes Gesicht umrahmte . Sie -wollte ihm
-gefallen, schön- sein, für ihn.

Wie komme ich -dazu? fragte Otto und zuckte
die Schuttern -. Ich habe nie gehört, daß er anderen
Herren eine gleiche Aufmerksamkeit erwiesen hätte.
Neckend sagte er zu -Renate : Warte , Du hast ihm
sicher den Kopf verdreht.

Sie -wehrte errötend ab. Blitzartig k-am ihr die
Erinnerung an das Gespräch mit Professor von
Lohe, dem „Gewaltigen ", wie er -von Otto stets ge¬nannt wurde.

Gleichviel, es ist nett von ihm. Wir wollen jetzt
nicht darüber reden. Sie legte die Arme -um den
hals des Gatten , eine hingerissene Sttmmung hielt
sie umfangen. Otto wurde von dem Rausch er¬
griffen.

Otto! Es klang weich, verhallend wie ein hauch,
voll Innigkeit . Der Manu hatte ihren Arm durch
den seinen gezogen und schaute sie voll Seligkeit an.

hast Du wirklich die Einrichtung allein besorgt,
alles hier fertig gebracht, während ich mich nicht da¬
rum kümmern konnte?

Dankbar war sie ihn: und demütig -ergeben für
die Liebe, mit der jedes Stück an feinen Platz ge¬
stellt worden, mit -der -die Bttder an der Wand ihren
schönsten Punkt gefunden. Alles hatte er ge¬
troffen, wie sie es sich in ihren Träumen ausgemalt.
Und sie machte mit einer beschreibenden Bewegung
der Hand ein Zeichen:

So habe ich es mir oorgestellt. Ich liebe die
schweren Lederstühle in einem Speiseraum . Ich
schwärme für einen runden Tisch, er erweckt den
Eindruck des Behaglichen, hier ist ein echtes Zu¬
hause.

Otto zog sie weiter in das Herrenzimmer , zün¬
dete die Gasflamme an . Das grünbeschirmte Licht
ergoß sich über zwei Ledersessel, einen großen
Schreibtisch, der von Renate mit Kennerblicken be¬
trachtet wurde . Die Bücherei nahm die eine Hälfte
der Wand ein.

(Fortsetzung folgt.)

Anzeigenteil.
Bekanntmachung.

Me Tüncher- und -Schreinerarbeiten für die
Herstellung von 4 Klassenräumen, Aborte etc. -in der
Schule an der Landgrabenstra -ß-e sollen im Sub-
misflonswege vergeben werden.

Bewerber wollen ihre Angebote -bis 30. Juni -d.
Js ., vormittags 11 Uhr im Rathaus Zimmer 5 -ein-
reichen. -Angebotsformulare sind daselbst erhältlich.

Dotzheim, den 15. Juni 1921.
Oer Bürgermeister : Spork hör st.

Bekanntmachung.
Die Iagdnutzung auf dem hiesigen gemein¬
schaftlichen Waldjagdbezirk der einen Flächenin¬
halt von etwa 225 ha Wald Hat, soll am 9. Juli
d. I ., nachmittags 2 Ahr , im hiesigen Na>-
hause öffentlich meistbietend verpachtet werden.
Die Pachtbedingungen werden im Termine be¬
kannt gegeben und können auch vorher bei mir
eingeschen werden.

Erbenhelm , den 10. Juni 1921.
Der Zagdvm sicher:

DJ : W i n t er iney er, Bürgermeister.

Fahrradmäntel
und

-Schläuche
in nur erstklassiger Qualität

liefert
Erich Detp

Blebcidj am Hgeln.
Am Ostbahnhos.

Fernsprecher Sftt.

Viele nermog.La-
1 men wünjchen sich

bald glücklich zu verbeimun
fj 'rren ,w auch ahne Vermag,
rrh fof, Aust . d. Eoneoröia,
Beclin -Ö. Postamt 34

W v  Mitesser. Vlllleu
verschwinden sehr schnell,
wenn man abends den
Schaum v. Zuckcr ’s paieni-
Mcdizirial -Scife cinlrocfncn
läßt . Schaum erst morgens
abwaschen u. mit Zuckoob-
Cremc nachsireichcn. kgroh-
ariigcWirkung . ».Tausenden
bestätig!/ In allen Apothek.,
Drogerien , Parfümerie - u.
Friseurgeschästen erhältlich.8BPWHH— IHI

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme an

dem uns durch den Tod des Herrn

Wilhelm Bücher
so schwer betroffenen Verluste sagen wir unseren innigsten
Dank. -

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

karoline Bücher Ww.
geb. 5tephan.

Delkenheim, 21. Juni 1921.

Danksagung.
Für alle Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem hinscheiden und der Beerdigung
unseres lieben verstorbenen, sowie für alle
Kranz- und Blumenspenden sagen hiermit
herzlichen Dank

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Ger krude Merken.
und Kinder.

Hochheim a. M , 22  3 »nt 1921.

Hochheim. In hiesiger Stadt wird verbreitet,
der Eintritt in dem zu Anfang dieses Jahres ge¬
gründeten Rad-Ruder -Club würde 25 Mark und
der monatliche Beitrag 5 Mark betragen. Dieses
Gerücht ist falsch; der Eintritt -in diesen Dercin
kostet nur 3 M . und der Beitrag monatlich 0.50 M.

Drogisten.
lehrking

mit guter Schulbildung non
einem lebh Deiail -Kroger»
geschüfk per sofort gesucht.
Angebote unter j). 539 on
die Geschäftsstelled. Bl. in

viebcich a Rh.

Mei -öJHRluiiMeh!
Uck-M ?j. 0t.w.
Almle Hochheiw . — Weiherstratze 14.

Unsere heutigen Tagespreise

per Pfund

Schmierseife 42°/0 . . . per Pfund Jb
Tafelöl . . .per  Schoppen (V*Liter) „
Sefamöl.
Schweineschmalz . .
Malzkaffee.
Bohnenkaffee . . . .
Kakao.
Haferflocken.
Vollreis (Saigon) . .
Vollreis (Burma) . .
Vollreis (Japan glastcrl)
Vollreis (Carolina I) .
Feinste Margarine . .

Jb 8.50 , 0.50 .
Feinste Süßrahmbutter per Pfund Jb 24.00

Wir bemerken gegenüber den Anpreisungen von anderer
Seile, bnß cs keine Snßrahmmargarine deutscher Fabrikation
gibt und die Bezeichnung strafbar ist. Die Verwaltung

3.00
„ 5.75

6.00
.. 8.40
„ 3.60
.. 13.80
.. 14.00
„ 2.60

2.30
„ 2.60

3.75
4.50

,. 8 . 20
Jt  9 .80 K. Jb  12 .60

Skroh WW!
nbzugeben
Adoisftrage 9, hochhclma .M

leiht Selüstgeb. reell.
Leut kalten!. Schnee¬

weiß, Berlin N ElsatzerStr .71

Sauberes tüctzciges

Mädchen
per sofort gesucht.

Frau E Orlweln .'
hauptfirahe 9.

Vier rcinra fige deutschePinscher
(6 Wachen alt) zu verkaufen.
Näh. Weilbach.hauptstr.16.

Hochhelma. M.
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